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75 Sonntag den 9. April 1889, 


EB’; — — 
1 Welchen iſt des Todes Macht! So ſchallt es heute am 
2 ehungsfeſte von Millionen Lippen. Und das Wieder— 


1 5 4 der Natur, welches wir in unſerer Zone vor Augen 
ahn 5 dazu bei, daß das Wort ſo recht aus Aller Ueber⸗ 

m 1 ommt. g Tod und Winter ſind ſinnverwandte Begriffe 
Glahn des Winters Macht gebrochen iſt, ſo iſt dies uns ein 
Mayen . das uns beruhigt und uns dem Tode feſter ins Auge 
dies * aß. Wenn die Natur erſtorben iſt, ſo wiſſen wir, daß 
bo . ein Stadium des Uebergangs iſt, daß der Frühling 
Mei, wird, daß die ſtarren und kahlen Zweige Knospen 
daß Feld und Flur nach dem Hinwegſchmelzen des 
un ahrtuches wieder grün werden; und wenn der Tod 
it erer Lieben hinweggeriſſen hat von unſerer Seite, jo 

J. * der Todte, den wir beklagen, denn wir wiſſen als 
Hulle bi daß er zu neuem Leben erwachte, als der irdiſchen 
Ufer e Seele entfloh, wir beklagen uns ſelbſt, ihn nicht mehr 
Km * zu wiſſen. Es giebt kein Ende; ewig iſt wie Gott 

| an Geſchöpf, die Seele des Menſchen, denn fie ift der 
| zum bse dem Gott die Form des Menſchenkörpers belebte und 
ſtändigen denkenden und fühlenden Weſen machte. Es 

i d 5 Ende! Dieſe Ueberzeugung hat ein deutſcher Dichter 
in nan waniſchen Gottvater Odhin zum Troſte gegeben, als 
Velba der Aſen und Rieſen beide Theile untergingen im 
ages d. Der Troſt, den ſich Odhin mit dem Verluſte eines 
Ale erkaufte, er iſt durch das Chriſtenthum Gemeingut 
licht . die der chriſtlichen Lehre anhangen, und dieſer 
Behr; hen „bern auch derer, die, wenn fie auch anders gläubig 
n 0 * doch unter dem Einfluſſe der Civiliſation ſtehen, 
„don 3 en chriſtlichen Völkern ausgeht. Chriſtus iſt erſtanden 
As odten. Sein Erdenwallen war das des Menſchen. 

der enſch ward er geboren, er lebte und liebte die Menſchen, 

U ih en er ſein wollte, er kämpfte und litt, und Niemand, 

10 da 5 ak das Geſchick noch fo Schwer heimgeſucht haben, 
. daß er Schwereres erduldet habe als Jeſus von 

f Lag Er erlitt den Kreuzestod als Menſch, um nach wenigen 
wieder unter ſeine Jünger zu treten, um ihnen zu be 

u dere er den Tod bezwungen, und ihren Unglauben, 

Mi te e noch vorhanden war, wie bei Thomas, zu heben. 

ft t rſtanden von den Todten! Dieſe Freudenbotſchaft 
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welch 
de e 

en wahr z 

N du rt, 
ei 

Er 0 nes 


die Erde immermehr erfüllt, um das Wort des 

u machen, daß nur eine Heerde ſein ſoll und nur 
begeht alljährlich das Gedenken an dieſe Botſchaft 

4 en d ihrer hohen Feſte, deſſen Zuſammenfall mit dem 
elne bein 9 es Frühlings demſelben eine beſondere Weihe und 
ö i üdere Bedeutung giebt. 


U 
U 

li 
heit urch Jahrhunderte und Jahrtauſende, und die Ehriften- 
10 
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Der 


Der nh Keapolitaner aus Bremen. 


heit nacherzählt von Hans von Brawe. 
(Nachdruck verboten.) 
den Da, ein n 1 (Schluß.) A 
Gera 1 euer markerſchütternder Aufſchrei der Beobachten⸗ 
Ai, verſuchte der Stelle, wo der Unglückliche ſich angeklammert 
5 Todesg e auch das Pferd feſten Fuß zu gewinnen. In 
de uf ügſt des eigenen Herren nicht ſchonend, ſchlug es 
1 en auf denſelben ein. Ein furchtbarer Schrei, und 
8 mächtigen Such in die Fluthen — verloren! — Da ſtürzt 
Mit prunge Reichenfeld ſich hinein in den brauſenden 
re wunderbarer Kraft theilt er das Waſſer. — Jetzt 


Er Stelle, jetzt taucht er, — kommt an die Ober- 

% ungalich taucht er wieder und — er hat ihn gefunden, 
Ay Pu en. In kräftigen Bewegungen ſchwimmt er dem 
lebloſen Körper vor ſich herſchiebend. Und 


iſt Pi zu, den 
%, was 15 > erreicht. Alles drängt ſich an die Mauer, zu 
den Gra 05 wird, und ob der Mann lebt. Sorgſam ſah 
i acht den Hülfloſen auf den Felſen legen, und mit 
muten, enntniß Belebungsverſuche machen. Nur wenige 


er Jubelt , dann in vier oder fünf Sprachen und Idiomen 
Meer uf: „er lebt, er hat ſich bewegt!“ Noch konnte ich 


fir dann der Graf das Tau löſte und um den Geretteten 
u) RR das Kommando: „Langſam anziehen!“ Fuß 
Unp eöntte, als b. 8 Tau eingeholt und ein allgemeiner Freuden⸗ 
än wohl ſchw er Verunglückte über die Mauer gehoben wurde 
dig, den ankend und mit Blut überlaufen, aber doch ſelbſt⸗ 
mer Eben eg antreten konnte. 

Am neuen S ln damit beſchäftigt, den gelöften Knoten zu 
legte, vo ange zu ſchürzen, als ſich eine Hand auf meinen 

Sie. „Herr N0 Aufregung zitternd: f 
ich da bleibt der lieber Herr Roſner, um Gotteswillen ſagen 
Nen de Graf, was iſt ihm geſchehen, retten Sie ihn, 
ankbar ſein bis an das Ende meines Lebens!“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Feſt der Auferſtehung begehen wir heute und am 
Tage der wiedererwachenden Natur freuen wir uns, daß ſtärker 
als je in den Völkern der Gedanke an Friede wiedererwacht 
iſt und daß lebendiger als ſeit langer Zeit der Wunſch vor— 
herrſcht, es möge kein Krieg mit ſeinen Leiden, Schrecken und 
Kümmerniſſen ſeine Auferſtehung feiern. Wenn ſonſt der 
Lenz in das Land zog, dann ging zugleich das Gefühl durch 
die in Waffen ſtarrende Welt: „Nun wird auch der Kampfes⸗ 
muth und die Eiferſucht der Mächte neue Blüten treiben.“ 
Nichts von alledem beunruhigt diesmal unſer Oſterfeſt. Still iſt 
es ſelbſt in der orientaliſchen Frage geworden, wenn auch der 
Orient demnächſt die Blicke auf ſich ziehen dürfte. Doch nicht, 
weil Jahrhunderte alte Konflikte endlich zum Austrag gebracht 
werden ſollen, ſondern weil der deutſche Kaiſer nach Konſtanti⸗ 
nopel zu fahren gedenkt, dem Sultan als dem Freund des 
deutſchen Reiches einen Beſuch abzuſtatten. Bisher ſind deutſche 
Kaiſer dem Sultan nur feindlich begegnet und ebenſo trat der 
Beherrſcher aller Gläubigen dem Kaiſer entgegen. Doch eine 
andere Zeit iſt angebrochen und nicht Schattenkaiſer herrſchen 
über Deutſchland, welches das mächtigſte und zugleich fried— 
fertigſte Land der Welt geworden iſt. Nur die Franzoſen 
möchten dieſe Thatſache umſtürzen und nach ſiegreichem Kampfe 
gegen uns die Auferſtehung ihrer „Gloire“ feiern. Zunächſt ver— 
folgen ſie den Mann, der ihnen eine Zeit hindurch als der 
Meſſias erſchien, welcher ihnen dieſes Feſt bereiten ſollte. 
Während ſie zuvor Boulanger ein Hoſianna zugerufen, ſchreien 
ſie jetzt ihr „Kreuziget ihn“ und wenden ſich ſchnöde von dem 
Meſſias ab. Auch Rumänien hat ſich von der alten Politik ab- 
gewandt. Der König Karl mußte ein neues Miniſterium be— 
rufen, das im ruſſiſchen Fahrwaſſer ſegelt und allen Ableug— 
nungen zum Trotz den rettenden Hafen in St. Petersburg er— 
blickt. Von dort dringen immer neue Nachrichten zu uns über 
Verſtärkungen der Truppen, ganz im Gegenſatz zu den be— 
ſtändigen Friedensverſicherungen. Mit denſelben ſieht es bezüg— 
lich der Samoaniſchen Angelegenheiten plötzlich etwas trüber 
aus. Weiſt doch die oft genug von Berlin aus direkt beein: 
flußte „Köln. Ztg.“ darauf hin, daß man Urſache habe, die 
Ehrlichkeit der nordamerikaniſchen Regierung, dieſe Frage gütlich 
beizulegen, zu bezweifeln, da dieſelbe Vertreter abgeordnet, 
welche gegen Deutſchland geradezu feindliche Geſinnungen an 
den Tag gelegt hätten. Daß die Amerikaner es im Ernſte zu 
einem Konflikt wollen kommen laſſen, glauben wir nicht, viel⸗ 
mehr hoffen wir, daß „drüben“ der Gedanke an die hundert⸗ 
jährige Freundſchaft erwacht und ſo auch der Friede um Samoa 
ſeine Auferſtehung feiert. 


Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Königin 
von England erfolgt in der zweiten Woche des Juli. Der 
Kaiſer wird ungefähr eine Woche in England verweilen. Nicht 
in Antwerpen, wie bisher verlautete, ſondern in Wilhelmshaven 
wird ſich der Kaiſer einſchiffen und zwar auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“, die von zwei Geſchwadern begleitet ſein ſoll. Die große 
Flottenrevue in Spithead zu Ehren des Kaiſers findet am 17. 
Juli ſtatt. 

Die Samoakonferenz tritt am 29. d. M. in Berlin 
zuſammen. Die drei betheiligten Mächte, das Deutſche Reich, 
Mit unſicherer Stimme ſprach die Gräfin zu mir, ſie, die Frau 
mit dem ſtarken Geiſte und dem feſten Willen. Ein glückliches 
Lächeln flog dann wieder über ihre Züge, als ich verſichern 
konnte, Reichenfeld lebe und ſei geſund. Inzwiſchen hatte ich 
das Tau von Neuem hinunter gelaſſen und durch die nunmehr 
eingetretene Dunkelheit rief der Rittmeiſter mir ſein „Fertig“ zu. 
Zwei Minuten ſpäter ſtand er wohlbehalten neben mir. Ich 
weiß nicht, woher ich den Muth dazu nahm, — aber ich ſchloß 
den Grafen in meine Arme, wie man wohl einen Freund um⸗ 
armt, und ſein Händedruck ſagte mir, daß ich nicht mißverſtanden 
wurde. 

Doch jetzt mahnte der Kondukteur dringend zum Einſteigen: 

„Es iſt hohe Zeit, wenn wir in Biasca den Zug noch er— 
reichen wollen.“ 

Vielleicht aber dachte er: „Wenn dieſe tobende Menge zur 
Beſinnung kommt, erinnert ſie ſich am Ende, daß ich es war, 
der den Mann in Lebensgefahr brachte.“ Und halb Dacio war 
zur Stelle, Männer und beſonders Frauen. 

Als Reichenfeld mit noch triefenden Kleidern an das Koupee 
trat, da empfing ihn Graf Kosczowski mit herzlichen Glückwünſchen. 
Die junge Polin aber ſtreckte dem preußiſchen Rittmeiſter das 
Händchen entgegen und ſagte mit Thränen in den Augen: „Sie 
haben einen Heroismus ohne Gleichen bewieſen, ich danke Ihnen, 
und Sie, nicht wahr, Sie verzeihen mir?“ 

Diesmal waren es aber die Thränen tiefer, heiliger Er: 
regung, welche Frauenaugen jo wunderbaren Zauberglanz ver: 
leihen! Schweigend bückte ſich der Graf über die ſchöne Hand, 
viel, viel länger, wie es in Bremen üblich iſt ... 

Ich aber war ſehr beſchäftigt, inzwiſchen mit dem Stoiker 
den ganzen Vorfall noch einmal zu beſprechen, und was die 
ſchöne Polin ferner geſagt, und was ſie angehört, ich weiß es 
nicht. Nur das weiß ich, daß auf der Eiſenbahnfahrt von Biasca 
nach Bellinzona der „Stoiker“ mittheilte, er habe die Abſicht, 
ſeine Route über Lugano, Mailand, Turin, Genua zu nehmen, 


Großbrittannien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden auf der Konferenz durch je 3 Bevollmächtigte vertreten 


fein. Als Bevollmächtigte des Deutſchen Reiches hat der Kaiſer 


den Staatsſekretär Grafen Bismarck, den Geheimen Legations⸗ 
Rath Baron von Holſtein und den Geheimen Legationsrath 
Dr. Krauel ernannt. Großbrittannien wird in erſter Linie von 
dem Botſchafter am Berliner Hofe Sir Malet vertreten. Was 
die von den Vereinigten Staaten von Nordamerika entſandten 
Delegirten anlangt, ſo ſcheint bei der Auswahl derſelben nicht 
gerade mit beſonderer Rückſicht vorgegangen zu ſein. Hat ſich 
doch einer dieſer Herren gerade durch ſeine wilden Angriffe auf 
Deutſchland einen Namen gemacht. Allerdings gehört es nun 
einmal zu den Eigenthümlichkeiten der amerikaniſchen Journali⸗ 
ſtik, nach allen Seiten hin auszuſchlagen, und da ſich nun die 
amerikaniſchen Diplomaten einmal zu einem großen Theil aus 
den Journaliſten rekrutiren, ſo muß man wohl oder übel die 
Delegirung eines Mannes zur Berliner Konferenz hinnehmen, 
der kurz vorher noch Krieg gegen Deutſchland auf geduldigem 
Papier predigte. Die amerikaniſchen Delegirten ſollen die In⸗ 
ſtruktion erhalten haben, unter allen Umſtänden auf vollſte 
Unabhängigkeit der eingeborenen ſamoaniſchen Regierung hinzu⸗ 
wirken. Ueber die den engliſchen und deutſchen Bevollmächtigten 
ertheilten Inſtruktionen verlautet zur Zeit noch nichts. Jeden⸗ 
falls wird nichts ſo heiß gegeſſen als es gekocht iſt. Nach der 
Kataſtrophe vor Apia hatten die Amerikaner nichts Eiligeres zu 
thun als die Entſendung von drei anderen Kriegsſchiffen nach 
Samoa vorzubereiten. Schließlich aber ſind ſie doch ganz gern 
auf den deutſchen Vorſchlag eingegangen, wonach die drei bes 
theiligten Mächte bis nach Abſchluß der Samoakonferenz nur 
je ein Kriegsſchiff in den ſamoaniſchen Gewäſſern belaſſen. Der 
Vorſchlag lag übrigens auch mehr im Intereſſe Amerikas, über 
deſſen Flottenverhältniſſe ſich ſogar die Chineſen luſtig machen. 

Ein neues Weißbuch über Samoa iſt erſchienen. 
Daſſelbe enthält einen Bericht des Konſuls Dr. Knappe aus 
Apia vom 26. Februar über Verhandlungen mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen und die Lage auf Samoa, ferner einen Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers vom 16. April an den Generalkonſul Stübel in Apia, 
welcher das Vorgehen Knappes während der Unruhen in Samoa 


für ungerechtfertigt erklärt und ſolches an einzelnen Punkten 
Der Uebergang der Verwaltung Samoas an Deutſch⸗ 


nachweiſt. 
land, welchen Knappe ohne Auftrag gefordert hat, war ſelbſt bei 
Zuſtimmung der Häuptlinge ohne Zuſtimmung der Vertrags⸗ 
mächte nicht ausführbar. Deutſchland habe den Samoanern in 
ihren eigenen Angelegenheiten nichts zu befehlen und kein Be⸗ 
dürfniß, die letzteren zu ordnen. Deutſchland ſei beſchränkt auf 
die Aufgabe, die Reichsangehörigen in Samoa zu ſchützen und 
ihre wirthſchaftliche Lage zu fördern. Der Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers an Stübel beſagt u. A.: „Es bleibt die bedauerliche 
Thatſache beſtehen, daß Knappe ohne höhere Ermächtigung und 
zwingende Gründe und ohne die Wahrſcheinlichkeit des Erfolges 
am 17. Dezember militäriſche Maßregeln herbeigeführt hat, 
deren Folgen der Verluſt von 18 Menſchenleben, eine uner⸗ 
wünſchte Lage der Pflanzer und eine Gefährdung des Friedens 
mit Amerika war. Die Abſicht Knappes, Mataafa und Tama⸗ 
ſeſe zu entwaffnen, lag außerhalb der Inſtruktion und Macht⸗ 


vollkommenheit des Konſuls und war mit geringer und getheil⸗ 


ter Mannſchaft unausführbar.“ 


und von dort per Dampfer nach Neapel zu fahren, daß dann 
Graf Reichenfeld ganz zufällig dieſelbe Route für ſeine Reiſe 
nach Capri intentionirt hatte. Die Aufforderung, auch meiner⸗ 
ſeits dieſen Umweg zu meiner Belehrung zu machen, mußte ich 
leider ablehnen. Was ich dort lernen konnte, das ahnte mir 
ſchon, trotz Polen- und Preußenhaß, und dann — beſaß ich im 
Ganzen nur noch 150 Lire. Zwar bot mir der Rittmeiſter 
freudig Vorſchuß an, ich lehnte aber dankend ab. So trennten 
wir uns dann am Morgen des 29. in Bellinzona, nachdem ich 
mich überzeugt hatte, daß dem Grafen der Opfermuth nur einen 
geringen Schnupfen eingetragen. 
wenn nur die rechte Sonne ins Herz ſcheint“ konnte ich ihm 
noch zurufen, als ich nach Locarno abdampfte. 
mich perſönlich zur Bahn begleitet. — 


Seit fünf Wochen lebte ich im ſonnigen Süden, im dolce 
Napoli, und niemals habe ich wohl ſo gefroren, wie in den erſten 
Tagen am blauen Golf. 
Circuliröfen, wie in Bremen. Und dann das Volk nackend in 
den Straßen kauern zu ſehen bei dem Wetter! Und dieſe Un⸗ 
genirtheit im Verkehr und die ſchmutzigen Straßen! So etwas 
könnte nicht einmal in Vegeſack vorkommen! Es kamen aber 


dann auch die ſonnigen Tage und inzwiſchen hatte ich erfahren, 
daß ich als deutſcher Sprachlehrer etwa eine Stellung hatte, wie 
in Bremen ein Profeſſor. Kurz, im Ganzen war ich ſchnell | 
akklimatiſirt und fühlte mich, als ob ich niemals anderwärts, wie 


an der Sta Lucia oder in giardino puplico oder auf dem 
piazzo faleone promenirt hätte. Ich war wahrhaft groß, und 
Italieniſch lernte ich ſpielend ſprechen — „come 1’ acqua“ 
würde man aus dem Bremiſchen überſetzen. 


Alſo 5 Wochen war ich „Neapolitaner aus Bremen“, 


als ich in meiner Wohnung einen Brief mit dem Poſtſtempel 


Sorrento vorfand, von mir fremder Handſchrift. 
Signore Dagobert Rosner! 


„So etwas kuͤrirt ſich bald, ö 


Reichenfeld hatte 4 


Regen, immer Regen, und keine 


Da ſtand es ganz deutlich. 


Ein hoher Gedenktag war der 18. dieſes Monats, er war 


der Gedenktag der Erſtürmung der Düppeler Schan— 
zen. Der glänzende Sieg bei Düppel, ſeit dem ein Vierteljahr⸗ 
hundert verfloſſen iſt, eröffnete die Reihe der kriegeriſchen Helden⸗ 
thaten, welche mit der Kapitulation von Paris ihren ruhmvollen 
Abſchluß fanden. Mit dem Maßſtabe der ſpäteren großen 
Waffenthaten kann er freilich nicht gemeſſen werden; ſeine Be⸗ 
deutung liegt aber auch nicht ſowohl in dem militäriſchen Er⸗ 
folge ſelbſt, obwohl auch dieſer an und für ſich ein ſchönes 
Blatt in dem Ehrenkranze des preußiſchen Heeres bildet, ſondern 
darin, daß Deutſchland und vor allen Dingen Preußen ſelbſt 
damit wieder das volle Vertrauen zu ſeiner kriegeriſchen Kraft 
gewonnen. Der Sturm von Düppel war der erſte Flügelſchlag 
in dem Siegesfluge, deſſen Frucht Kaiſer und Reich und die 
Wiedervereinigung der von Deutſchland abgetrennten Stammes⸗ 
genoſſen im Norden und Weſten war. Darum ſei der Sieger 
von Düppel, welche den erſten Schritt auf der Bahn des Ruhmes 
und Erfolges thaten, in dankbarer Erinnerung gedacht! 

S. M. Kanonenboot „Hyäne“ hat bekanntlich in den 
erſten Februarwochen eine Expedition gegen die feindlichen 
Lokullo⸗Neger unternommen. Ueber die auf derſelben ftatt- 
gehabten Gefechte werden jetzt eingehende Berichte veröffentlicht, 
denen wir entnehmen, daß im Kampfe bei Bokullu der Premier⸗ 
lieutenant Zeuner einen Schrotſchuß in den rechten Arm, der 
Lieutenant z. S. Meyer einen ſolchen in die linke Wange er⸗ 
hielt und der Matroſe Emil Völker durch zwei kurz aufeinander 
folgende Schüſſe tödtlich verwundet wurde. Der eine Schuß 
drang über dem linken Auge ein, der andere in die linke Bruſt. 
Wie groß die Verluſte in dem Gefechte bei Bokullu auf Seiten 
des Feindes waren, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, jedoch mußte 
man aus dem öfter ausgeſtoßenen Wuthgeheul und Jammer— 
geſchrei ſchließen, daß ſeine Verluſte nicht gering ſein konnten. 
Am 11. Februar, nachdem in Betika ba maſſungo das Ladungs⸗ 
korps an Land geſetzt war, ging S. M. Kanonenboot „Hyäne“ 
zurück nach Bibundi, um den dort anſäſſigen Stamm zu züchti⸗ 
gen, welcher unſeren Feinden vermittelſt Kanoes behiflich war, 
die von den Negern Betika malale geraubten Weiber und ge— 
ſtohlenen Waaren wegzubringen. Die Dörfer waren ſämmlich 
von ihren Bewohnern verlaſſen und mußte man ſich auf Nieder- 
brennen der Hütten beſchränken. Die von dem Landungskorps 
S. M. Kanonenboot „Hyäne“ gemachten Gefangenen wurden 
dem Gouverneur von Kamerun abgeliefert, woſelbſt ſie ihrer 
Strafe entgegen zu ſehen haben. 

Nach einer Meldung der Wiener „Pol. Korr.“ iſt während 
des Beſuchs Königs Humberts eine Revue der Gardetruppen 
in Berlin und eine Flottenrevue in Kiel in Ausſicht ge— 
nommen. 

Das deutſche Schulgeſchwader iſt aufgelöſt worden. 
Die Schiffe „Stoſch“ und „Charlotte“ rüſten in Wilhelmshaven 
ab, während „Gneiſenau“ und „Moltke“ in Kiel außer Dienſt 
geſtellt werden. 

Der Dampfer „Veſur“, welcher zu der Expedition des 
Hauptmann Wißmann gehört, hat geſtern die Reiſe von Ham⸗ 
burg nach Sanſibar angetreten. In Aden trifft der „Veſuv“ 
mit den übrigen Dampfern der Expedition zuſammen und ſetzt 
mit dieſen gemeinſchaftlich die Reiſe fort. 

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Sanſibar hat Dr. Bley Namens der Expedition von Dr. 
Peters Anſpruch auf eine Entſchädigung von 15 000 Rupien 
erhoben, weil der Poſtdampfer von Britiſch-Indien im März 
er. in Lamu nicht angelegt hat. 

Die Londoner Univerſitätsmiſſion erhielt aus Sanſibar 
die Nachricht, die Miſſionare ſeien dort noch nicht einge 
troffen. Buſchiri verlange wahrſcheinlich ein Löſegeld für Doktor 
Meyer. 

Der „Nürnberger General-Anzeiger“ berichtet aus Britiſch⸗ 
Oſtafrika von furchtbarer Waſſersnoth wegen ausgebliebenen 
Regens. Die Station Mbungu mußte wegen Waſſermangels 

von den bayeriſchen Miſſionaren geräumt werden. 

Ein Kampf mit Sozialiſten hat dieſer Tage in Boſa auf 
der Inſel Sardinien ſtattgefunden. Die Polizei gab Feuer 
und verwundete eine Menge Bürger, vier davon erlagen ihren 
Wunden. / 

Auf der franzöſiſchen Weltausstellung ſoll eine 
beſondere Abtheilung für deutſche Kunſt geſchaffen werden. 
Dieſelbe erhält, dem „B. T.“ zufolge, einen guten Platz im 
Parterre. 

Ueber die am Mittwoch in Brüſſel ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung des boulangiſtiſchen Komitee's wird der „Mgd. Ztg.“ 
Folgendes gemeldet: Die Verſammlung nahm einen ſehr ſtür— 
miſchen Verlauf. Die Abgeordneten Laur und Suſine warfen 
dem Grafen Dillon vor, daß derſelbe ſeinen Einfluß auf den 
General in reaktionärem Sinne ausübe und führten Klage dar— 
über, daß Boulanger allzu auffallend die Bonapartiſten begün⸗ 

Nach einigem Sinnen öffnete ich. Der Brief enthielt folgende 
kurze Zeilen: 

„Lieber Schulmeiſter! Am nächſten Sonntage erwartet man 
Sie in Sorrent im Hotel Viktoria. Der Dampfer trifft um 
12 Uhr ein. Keine Entſchuldigung, Sonntags iſt keine Schule. 
Man hat Ihnen Wichtiges mitzutheilen. Wer ich bin und wer 
dies ſchrieb . 

Immerhin Ihr aufrichtiger Freund!“ 

„Das kann nur einer aus Bremen ſein oder aus Bremer— 
hafen“ meditirte ich. „Einen dummen Witz wird ſich hier doch 
keiner mit mir machen?“ Einerlei, jedenfalls fahre ich.“ 

Alſo am nächſten Sonntage, bereits eine gute halbe Stunde 
vor der Abfahrt, befand ich mich auf dem Re Umberto, und 
genau um Mittag betrat ich, unmittelbar am Tunnel, welcher 
hinauf führt zur Viktoria, die Marina von Sorrento. Mitten 
im Tunnel aber — ich dachte ſchon an die Räuber aus den 
Abruzzen — wurde ich von rückwärts umfaßt, und eine tiefe 
Stimme fragte mich: „Schulmeiſter, wer bin ich?“ 

Ein Räuber kann es nicht ſein, denn der ſprach nicht deutſch, 
ich ſagte alſo: „Jedenfalls mein Freund!“ cat 

„Ja, der bin ich und bleibe ich,“ antwortete mir die tiefe 
Stimme und dann — vor mir ſteht Graf Reichenfeld, Axel 

Reichenfeld, Rittmeifter der Garde⸗Dragoner. 

N Das war mir eine Freude, eine rechte Herzensfreude, dieſes 
Wiederſehen. Ich kam aber garnicht zur Beſinnung, denn eben 
wollte ich nach dem Woher und Wohin fragen, als ſich eine 
junge friſche Frauengeſtalt uns nahte und, mir nichts dir nichts, 
in des Grafen Arme ſtürzte. 


Dillon ſowie mehrere Bonapartiſten antworteten ſehr er⸗ 


ſtige. 
regt, und Boulanger konnte nur mit Mühe eine Spaltung inner⸗ 


halb des Komitees verhindern. Schließlich wurde der Erlaß 
eines neuen Aufrufs Boulangers beſchloſſen, welcher hauptſächlich 
ſeine Spitze gegen den Senat richten wird. 

Aus Belgrad liegt die Meldung vor, daß Königin 
Natalie am 1. Mai dort eintreffen und im Königlichen Konak 
Abſteigequartier nehmen wird. Sie ſoll offiziell empfangen 
werden. 

Die rumäniſche Kammer nahm am 8. mit 110 gegen 
51 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Ausführung von 
Befeſtigungen an und vertagte ſich ſodann bis zum 24. April. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
heute Vormittag bei Ihre Maj. der Kaiſerin Auguſta in der 
im Königl. Palais neu errichteten Hauskapelle der Feier des 
heiligen Abendmahls bei. Ihre Maj. die Kaiſerin iſt von ihrer 
jüngſten leichten Erkrankung wieder vollſtändig hergeſtellt. 

— Wie aus Eiſenach gemeldet wird, trifft Se. Majeſtät 
der Kaiſer wahrſcheinlich am 7. Mai zu mehrtägigem Aufenthalt 
auf der Wartburg ein. 

— Prinz Maximilian von Baden, geb. den 10. Juli 1867, 
wurde geſtern nach abgelegter ſchriftlicher und mündlicher Prüfung 
in der juriſtiſchen Fakultät Heidelberg zum Doktor beider Rechte 
promovirt. 

— Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, 
Bruder des Großherzogs Friedrich Franz, hat ſich der Marine 
gewidmet. Vor einigen Tagen hat der junge Herzog (geb. 5. 
April 1871) auf Grund beſtandener Prüfung das Zeugniß der 
Reife zum Seekadetten erhalten. 

— Am 16. Juni wird in Gaſtein ein Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. enthüllt werden. 

— Zur Feier des 200 jährigen Stiftungsfeſtes der Schwed— 
ter Dragoner am 24. April wird ſich der Kaiſer nach Schwedt 
begeben. 

— Das Herrenhaus nimmt ſeine Sitzungen am 7. Mai 
wieder auf und wird zunächſt die vom Abgeordnetenhauſe er- 
ledigten Vorlagen berathen, nämlich: Stempelſteuergeſetz und 
Novelle zum Lehrerwittwengeſetz, welche bereits durch eine 
Kommiſſionsberathung gegangen find, ſowie die Poſener Ver— 
waltungsgeſetz, Polizeikoſten, Pfarrwittwen-Geſetz und Erweite⸗ 
rung des Berliner Polizei-Bezirks nebſt Rechnungsſachen. 

— Der Kölner Männergeſangverein hat, 160 
Mann ſtark, eine Sängerfahrt nach Mailand, Florenz, Rom 
und Neapel angetreten. 

— Die Anſiedelungs - Kommiſſion hat in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März d. Js. der „Schleſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge rund 14000 Morgen aus polniſchen Händen in ihren 
Beſitz gebracht. Die Anſiedler aus Weſtfalen mehren ſich übri— 
gens auf den Anſiedelungsgütern. 

Bremen, 18. April. Der Schnelldampfer „Lahn“ des 
Norddeutſchen Lloyd traf geſtern Abend 9½ Uhr in Southamp⸗ 
ton ein. Derſelbe hat die Reiſe von New York nach Southamp⸗ 
ton (3100 Seemeilen) in 7 Tagen und 50 Minuten zurück⸗ 
gelegt, alſo 18,37 Seemeilen pro Stunde. 


Ausſand. 

Wien, 16. April. Die von uns erwähnte czechiſche Flug⸗ 
ſchrift über die internationale Stellung des Staates und politi⸗ 
ſche Streitfragen iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt 
worden. 

Wien, 18. April. Hier eirkulirt das Gerücht von der 
bevorſtehenden Verlobung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
mit einer Prinzeſſin aus dem Hauſe Orleans. 

Nom, 18. April. Der Kriegsminiſter hat definitiv das 
Wetterli⸗Gewehr verworfen. „Mannlicher“ oder „Tua“ fol 
eingeführt werden. 

Paris, 18. April. Präſident Carnot, der wieder geneſen 
iſt, wohnte Nachmittags der Eröffnung des hiſtoriſchen Muſeums 
zur Erinnerung an die Revolution bei. 

St. Petersburg, 18. April. Die Kaiſerliche Familie nimmt 
nach Oſtern dauernd in St. Petersburg Wohnung. -- In 
Krakau ſtehen zahlreiche Verhaftungen von Nihiliſten bevor. 

Warſchau, 18. April. Der Generalſtabschef Oberſt Nag⸗ 
lowski hat ſämmtliche Militär⸗Bezirkskommandanten des König- 
reichs Polen zu einer Konferenz in Warſchau einberufen. Die 
Berathungen, über deren Inhalt ſtrengſte Verſchwiegenheit be⸗ 
wahrt wird, dauern bereits drei Tage. 


i Provinzial Nachrichten. 
Gollub, 17. April. (Die ungünſtigen Finanzverhältniſſe unſerer 
Stadt) veranlaßten in dieſem Jahre unſere Stadtväter, die Gemeinde⸗ 
ſteuer um ein Bedeutendes höher zu ſtellen, als im verfloſſenen Rechnungs⸗ 


„Gräfin, iſt es denn wahr?“ rief ich in der erſten Erregung. 

„Ja es iſt wahr, ſo wahr!“ Und Sie haben Ihr Theil 
dazu beigetragen, daß ich ſo glücklich wurde, ohne Sie ſtände 
mein. Axel noch da unten am Ticino. Nun ſollen Sie auch 
Vater und Mutter begrüßen, Sie ſind längſt bekannt, und ein 
willkommener Freund.“ 

Ja, es war ein ſchöner, ein ſonniger Tag, den ich da er⸗ 
lebte. Erſt hatte der „Stoiker“ nicht recht gewollt, wegen des 
Preußen, dann aber der Opferfreudigkeit und des Opfermuthes 
gedacht und doch nachgegeben, und nun war Reichenfeld von 
Deutſchland zurückgekehrt, wo er auf ſeinem Schloſſe in Ober⸗ 
ſchleſien das Neſt hergerichtet, und in zwei Monaten, da ſollte 
die Hochzeit ſein! — 

Ich aber dachte bei all der Seligkeit an die Lehrertochter 
in Bremen, an Mary, und daß ich doch nun auch ein ange⸗ 
ſehener Mann und daß ich der Freund des Grafen Reichenfeld, 
des erſten Magnaten Oberſchleſiens ſei, und wie es doch ſo ſchön 
ſein könnte in Neapel, und daß es reizend wäre, gemeinſam 
nach Camaldoti zu wandern, und daß es in der Regenperiode 
doch auch nicht ſo kalt, wenn man in einem regelrechten Hauſe 
wohnte und nicht in einer Junggeſellenbude — und ich dachte 
ſo lange, bis der Gedanke zur That wurde. 

Jetzt, wo ich dies niederſchreibe, ſteht meine Mary hinter 
mir und fragt mich: „Schreibſt Du auch keinen Unſinn?“ 


Meine fünf Buben aber, ſie liefen am liebſten auch wie die 
jungen Neapolitaner, doch das geht nicht. — „Wenn man das 
in Bremen erführe!!“ 
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b 4 
— (Perſonalien.) Der Dirigent des hieſigen 
Regierungsrath Beck iſt behufs Wahrnehmung einer 
der Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Breslau 
dorthin verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt, zunächſt 
Regierungs⸗Aſſeſſor Buſſenius zu Hannover ernannt wor e Reg ne 
Der als Mitglied der Provinzialſteuerdirektion angeftellte be 
Aſſeſſor Dr. jur. Willers zu Danzig iſt zum Regierungsrat * = 
Der bisherige Leiter des Progymnaſiums in Berent Dr. 4 
iſt als ordentlicher Gymnaſiallehrer nach Kulm verſetzt. Regler 1 


Dem zur Zeit als Hilfsarbeiter bei der Königl. i 
er a. O. beſchäftigten nominellen Inhaber der Due 
Argenau, Oberförſter Manthey, iſt vom I. Juni d. Is. a vorden. ers, 
förſterſtelle Darszlub im Regierungsbezirk Danzig übertragen Bi | ben ht 
— (Unfer reiſendes Publikum) machen wir der ic ki 


merkſam, daß auf dem hieſigen Stadtbahnhofe Billets nach jede Weg 
hin zu haben ſind. Man hat alſo nicht nöthig, den weiten le 
dem Hauptbahnhofe zu machen, wenn man beiſpielsweiſe ein 
Berlin oder Breslau löſen will. 

— Neue Poſtagentur.) Mit dem 16. Juni d. J rig, 
dem Dorfe Gremboczyn, bisher zur Poſtagentur Papau geh Ba 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung durch iche 
33 Inſterburg⸗Thorn erhalten ſoll und für welche das Kaiſerli * 
2 Bhf. hierſelbſt als Abrechnungs⸗Poſtanſtalt beſtimmt iſt. 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt: 1. aus sihal 
bezirk von Papau: Gut Gremboczyn, Neu⸗Gremboczyn, Wieſer 
Waldau; 2. aus dem Beſtellbezirk von Tauer: Friedrichsthal. ns. 0 

— Das Ueberſchwemmungsgebiet der Bach dem 
Durchſtich bei Trepoſch waren am geſtrigen Charfreitage bei das 
gen Frühlingswetter, welches den ganzen Tag über herrſchte, rah N 
vieler Spaziergänger. Alle, welche den Spaziergan uneßer abe 
fanden ſich reichlich belohnt: der gigantiſche, durch die aal her 
laſſenen Waſſer vertiefte Durchſtich, welcher das reizende Trepe ö 
in zwei Theile zerklüftet, iſt wirklich ſehenswerth und einen von des 
Anblick gewährt auch das Weichſel-Panorama, welches it dem unt 
Höhen zu beiden Seiten des Thales dem Auge darbietet. Au Mel 

n. 


der Bache überſchwemmten Gebiet iſt das Waſſer um etwa Jen N 
gefallen; in einigen Tagen wird das Terrain ganz freigelegt 5 ite, 


itt 1 
8. lte 


— (Verſchönerungs⸗Verein.) In der heute im 15 able eg 
ſitzungsſaale abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunäd ft 701 M, 2 auch 
rechnung vorgelegt. Die Einnahmen betragen: an Beiträgen bet ef dat, 
an Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 500 Mark. Die Ausgaben und 0 des 
insgeſammt rund 1100 Mark. Für den Ziegeleipark ſind 700 be Beſtal don 
die Glacis 300 Mark verwendet worden. In der Kaſſe iſt der e U 
von 209 Mark vorhanden. Unter Hinzurechnung eines be 8 bei y bi 

eſellſchaft Prowe u. Co. zinsbar angelegten kleinen Kapita jahres 9 Veh 
ſich das geſammte Vereinsvermögen am Schluß des Gesche un uhr 
ca. 400 Mark. Die Rechnung iſt geprüft worden; zu Au, egen dr 
hat die Prüfung keinen Anlaß genommen. Als zweiter bisher un 
ſtand die Wahl des Vorſtandes auf der Tagesordnung. 1 5 ht dal | 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt; der Vorſtand bei Schiele J Kin 
aus folgenden Herren: Erſter Bürgermeiſter Bender, Stadtrath Ehen F* u 
Stadtrath Richter, Kaufmann Adolph, Stadtbaurath Schmi rufen el 
förſter Schödon, Kaufmann Helmoldt und Lehrer a. D. Appel; ngen 1 0 
gehören noch zum Vorſtande der Feſtungskommandant und der J e Ben, du 
Offizier vom Platz. Schließlich wurde über die Arbeiten ſchöne 7 da 


eins für dieſes Jahr berathen. Es wurde beſchloſſen, zur Ver 
der Glacis und des Ziegeleiparks die Summen von Mark beit, 


Mark zu verwenden. Die Anlagen im Ziegelelpark ſollen n e 
werden; neue Anlagen werden für dag nächſte Jahr geplant, Cha . hf 
Chauſſee, welche ſeitens der Königl. Fortifikation vom alten ee vl Ut 
wärterhauſe nach Wieſe's Kämpe erbaut werden wird, fertig galt; d In 
Im Ziegeleiwalde werden eine Anzahl neuer Bänke au Hepie Bach Rh, 
vorhandenen alten werden renovirt. Auch längs der durch Auf b. In Ra 
berge führenden Promenaden jollen Bänke aufgeſtellt werden. es A en’ "Rh 
Verſchönerung der Bäckerberge wird der Verein fein’ beſon er im Mg fist 
merk richten. Es ſollen neue Wege angelegt werden; Lücken m I u Bar 
beſtande follen durch Land ee n ausgefüllt noeh etraht 8 
weiteren Arbeiten iſt noch zu erwähnen, daß für die Kirchho Vor den * 
Anpflanzung von Akazien in Ausſicht genommen wurde.: lagen 1er 
Kulmer Thore wird der Verein — abgeſehen von den An nach 14 U 
Krieger⸗Denkmal — vorläufig nichts thun. Auf dem Wege Wache 8 d 
Bayern⸗Denkmal ſind Anpflanzungen bereits ausgeführt. Am gone N 
ufer ſoll auf die Anlegung neuer Promenaden Bedacht, unge Im 
werden. Am Nonnenthor ſollen abgeſtorbene Bäume dur ein Bong 0 
ſtanien erſetzt werden. Um das Schankhaus III will der ae oche ch Au 
ſetzen und Rüſtern pflanzen. Ein aus der Verſammlung ausge tor wel \ 
Wunſch, die Promenade längs der Stadtmauer vom Wei klärt, 2 I 
zum Brückenthor zu verlängern, wurde für unausführbar . r in 9 
der Platz zwiſchen dieſen beiden Thoren zu ſehr vom lferver nenten in 
ſpruch genommen wird. Dieſer Platz wird übrigens durch n beſſe \ 
der dort lagernden Hölzer und durch Neupflaſterung in eine u 
Zuſtand verſetzt werden. 24. 12 IM 
— Borjhuß-Berein, e. ©) Am Mittwoch den gung W. . de 
Abends 8 Uhr findet im Schützenhauſe eine Generalverſamm ro} 0 N 
Die Tagesordnung ift folgende: Entlaſtung der Jahresrechnun 6. 
Rechnungslegung pro 1. Quartal 1889. iger Müden 2 ein 
— (Ruderſport.) Seit den Erfolgen, welche der Danzig id die 
klub im vorigen Jahre auf zwei Regatten davongetragen hat, andt. 0 1 bi 
Ruderſport in unſerem Oſten größere Aufmerkſamkeit zuge, au . N 
Marienburg und Königsberg haben ſich neue Vereine gebildet | zu 10 
Dirſchau und Thorn beabſichtigt man Ruderklubs ins Leben hun ab 
Die beiden in Elbing beftehenden Vereine nehmen merklichen F N IM 
In Graudenz exiſtirt ein Ruderklub ſchon feit vier Jahren. m well, 0 1 
— (Der hieſige Radfahrer-Berein) an un Bed u 
Oſterfeiertage früh 7 Uhr eine geht nach Penſau zur Bell am / I N 
Hochwaſſers in der diesſeitigen Niederung. Verſammiungso ged. — 9, N! 
ie Rückkehr erfolgt in der Mittagszeit gleichfalls per 4 del in 
Donnerftag findet eine Generalverſammlung des Vereins ſtat 15 von i 81 
— (Konzerte.) Die Kapelle des nfanterie⸗Regimen m 95 n 
Marwitz konzertirt am erſten und zweiten Oſterfeiertage Nach fon it 
Viktoria⸗Saal und an beiden Tagen Abends im Garten g Sch r 
Schützenhauſes. Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments ein Ko pet 


giebt am erſten Oſterfeiertage im „Wiener Café“ in Mocke vegnei 8 
— (Silberne Hochzeit.) Der Bäckermeiſter Miene fe \ 


ſelbſt feierte geftern mit feiner Gattin das Feſt der den % 
Von hier und aus der Ferne gingen dem Juͤbelpaare von Su ö 
Verwandten Glückwünſche und Geſchenke in 17 0 Zahl zu. 13) v el! 00 
— Die Verhaftung eines angeblichen uten Mela, ti, b 
ſachte geſtern Nachmittag in der ſiebenten Stunde einen großan ande pe’ IA 
auflauf auf dem Neuſtädtiſchen Markte vor der Königl. ROT; Kan N 
Der Verhaftete hatte Verdacht erregt, als er Nachmittags das Fur testo den din 
ſuchte, und war daraufhin arretirt und nach der Kommandanen nach 
worden. Von hier aus wurde er nach einem kurzen Ver n Baue 
Polizeibureau gebracht, wo er ſich als Buchhalter des hieſige ſeht wil ein Au 
nehmers K. legitimirte, worauf er wieder auf freien Fuß ge untet (N 
— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 6 Perſonen, 9° ind N 0 
Individuum, welches in Weißhof einen Keſſel geſtohlen hat. am Da dh 
— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand en Dr 


pegel betrug 5,43 Meter. — Das Waſſer ift jetzt im Heid or e; 
Aahmalig treten hier und da Landſtreifen aus dem Waſſer be Baue, 
gekommen ſind hier ſeit zwei Tagen folgende preußiſch 


„en 

mit einem beladenen Kahne im Schlepptau aus Danzig, 

M Auggener voller Ladung und drei beladenen Kähnen im 

pfer 0 aus Danzig und „Thorn“ aus Polen. Abgefahren ſind 
dus Wai eichſel“, „Danzig“ und „Thorn“ nach 52 0 

dr Nasse chau erhielten wir folgende telegraphiſche Reldungen: 
fallt ae betrug am 29. April, Mittags 2,92 Meter. Das 
te 


hal am 20. April, Mittags, betrug der Waſſerſtand bei Warſchau 


1% — 
e april „ Der biefige Wohtthätigteitöverein) feiert am 
ale de 

NEIN Konzert, Verlooſung und Tanz. Das Eintrittsgeld ift 
1 9, ünem Renueſſen, jedes Loos koſtet 20 Pf., der Hauptgewinn beſteht 
unde gulator. Auch für die übrigen Gewinne ſind praktiſche 
Aehett, ‚gewählt, Der Verein erfreut ſich einer immer größeren 
N Me Bein Thätigkeit findet allgemeine Anerkennung, die auch in 
| tenen uch des bevorſtehenden Vergnügens ſicherlich zum Aus⸗ 
US ed. Zu den Oſterfeiertagen hat der Verein an mehrere 

M ben in Naturalien beſtehend vertheilt. 


Herrn Schmul ſein zweites Vergnügen, 


I en eueſte Nachrichten. 
Brad, 18, April 
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0 1 90 verlangt über die angeblichen Verſuche Bou⸗ 


Mm for der perfonen zum Abfall vom Gehorfam zu verleiten. 
" der, 
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„ hy nung des Vorſitzenden der Unterfuchungs- 
in Tur 
Al, . und fünf anderen boulangiſtiſchen Führern abge⸗ 
kur dim er leitende Ausſchuß der Boulangiſten beſchloß in 
ele 


| An ur achten, wenn die Regierung ſie achtet, jedoch un⸗ 


— In Pariſer Regierungskreiſen iſt man ſehr verſtimmt dar⸗ 
über, daß die belgiſche Regierung die boulangiſtiſchen Wühlereien 
duldet. 
Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Stockholm, 20. April. Die Kronprinzeſſin ift von 
einem Prinzen entbunden worden. 
Aden, 20. April. Der Dampfer „Martha“ der Wiß⸗ 
mann'ſchen Expedition iſt heute hier eingetroffen. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Zelegraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
120. April 18. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—% | 217—05 


Wechſel auf Warſchau kurz 217—60 216-80 
Deutſche Pfandbriefe 3 0 104— 104 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 2 64—70 64—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58—20 58— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 102—20 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 239— 236—60 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 170—20 | 169-90 
Weizen gelber: April⸗ Mai. 184—25 184 
Septbr.⸗Oktb nm. 186— 186—25 
loko in New york ] 8660 87—25 
Roggen; odd 144 144 
April-Mai . 2 ĩ 114 143—70 
Juni⸗Juli 145—20 | 145—20 
eptbr.⸗Oktbr. 147— 14720 
Rüböl: April⸗Mai 53—50 54-30 
Septbr.⸗Oktbr.. 49—50 50-30 
Spiritus: ee 
50er lofo . 54—60| 54-30 
70er lofo . 34—80] 34-50 
70er Aprilę⸗ Mai 34—20] 33—70 
70er Auguft:Septbr.. . . 35—40 34—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. April 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen kleines Angebot, unverändert 126/7 Pfd. bunt 167 M., 128/9 


Gerſte Futterwaare 106—111 M., Brauwaare 116—125 M. 
Erbſen Futterwagre 120—126 M. 
Hafer 18-136 Mark. 


Königsberg, 18. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Lit 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 55,50 M. Gd., —— M. 
bes. loko nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd., 35,50 M. 
ez. 


Berlin, 18. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf geſtern und heute ſtanden 117 Rinder, 
1097 Schweine, 2415 Kälber, 1178 Hammel. An Rindern wurden 
circa 100 Stück in der Hauptſache geringe Waare zu vorigen Montags⸗ 
preiſen umgeſetzt. — Inlandiſche Schweine 2a und 3a Qualität (1a fehlte) 
erzielten leicht die Preiſe des vorigen Montags (44—49 M.) und wurden 
ausverkauft; Bakonier dagegen (33 Stück) blieben ohne Umſatz. — 
Kälberhandel ruhig, ebenfalls zu vorigen Montagspreiſen. 1a 48—56, 
24 36—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln fand, abge⸗ 
ſehen von ca. 300 Stück ſogen. Oſterlämmern, die zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft wurden, kein Umſatz ſtatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
Bewölk.] Bemerkung 


tung und 


Barometer Therm. 


00. 


Datum St. 


mn, Stärke 


19. April. 2hp 756.7 
ghp 757.9 


20. April. Tha 757.0 


S ww 


Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. Wie aus dem Inſe⸗ 
ratentheil unſerer heutigen Nr. zu erſehen iſt, hat jetzt der Verſandt des 
Mineralwaſſers der Kaiſer-Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. 
in größerem Umfange begonnen. Wie uns die Verwaltung derſelben 
mittheilt, ſollen auch am hieſigen Platze Niederlagen errichtet werden 
und wollen ſich alle Intereſſenten dieſerhalb direkt mit der Verwaltung 
in Offendach a. M. in Verbindung ſetzen. 


Von keinem Huſtenmittel übertroffen aun 
mein beliebte und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral 


(Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen & M. 1 in den 
Apotheken. 


Alem fin 
d 


Ihen R Pfd. hell 169/70 M., 131 Pfd. fein 172 M. 
blonie ein Beſuch Boulangers willkommen ſein werde. 


Roggen in guter Waare gefragt 118/119 Pfd. 129 M., 121 Pfd. 132 
M. 123 Pfd. 134 Mark. 


Während der Oſterfeiertage wird die „Thorner 
TE cn nicht gedruckt. Ausgabe der nächiten 
Nummer Dienſtag den 23. April Abends. 


Der Unterricht in meiner von der Kgl. 
Regierung konzeſſionirten Privatſchule be: 
ginnt den 24. April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 3—5 Uhr Nachmittags ent⸗ 
gegen. 

A. Kaske, Schulvorſteherin. 

Katharinenſtraße 205. 
Concess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 51. 
Der neue halbjähr. Kurſus beginnt den 
24. April. Anmeldungen nehme entgegen 


bis zum 1. Mai. 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteh. 


Bekanntmachung. 


Die Ueberſichtskarte der überſeeiſchen Poſt⸗ 
dampfſchiffslinien im Weltpoſtverkehr iſt im 
Reichs⸗Poſtamt in einer neuen Auflage be⸗ 
8 arbeitet worden, welche ein Bild des gegen⸗ 

echte unde haverhältniſſe der Thurm- wärtigen Umfanges des Weltpoſtvereins und 
Au in d Gewährung des Lohnes] [der Poſtverbindungen nach den außer⸗ 
der. Ausantheitsfällen. europäiſchen deutſchen Konſulatsorten liefert. 
vr feine lung der Reſtforderung Der Karte iſt ein Verzeichniß der in Be⸗ 
ihr 470 Mewes ter Munſch in Höhe tracht kommendenPoſtdampfſchiffslinien, unter 
Q 


PR Per ne In 


Schwedenstr. 26. Bromberg schweuenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfhetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


ert für Herſtellung der ver: | Angabe der den Betrieb wahrnehmenden 

0. Bien Schulſtraße und ber Ent- Schifffahrtsgeſellſchaften, der Anlegehäfen, 
Da x dem Ziegeleiwäldchen.] der Entfernungen in Seemeilen von Hafen 
4 % 199 miebung des Grundſtücks] zu Hafen und der planmäßigen Ueberfahrts⸗ 
orlegun uit 10,000 Mk. dauer beigegeben. Die Dampferlinien ſind 
ang, daß en Anzeige und Beſcheini⸗ je nach der Nationalität der Schiffe mit 
t ei den der Verwaltung ge: verſchiedenartigen Zeichen angegeben, und 


Ein ganz neues Werk: „Die Geſchichte 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


-sıyeaß ojueunoysia.id ALASnIL 


den Zinstragenden Papie ich zwar diejeni der deutſche tdampf 1 . en i 50 
„ 0 pieren ſich zwar diejenigen der deutſchen Poſtdampfer Polstersach d Dek t der Kgl. Preuß. Fahnen und Standarte 
. er . 5 f chen un ekorationen gl. Preuß. Fahnen un rten“, 
I, ü 5 ar ausgelöſt ſind. a 2 5 der 115 975 Schiffe ſchwarz. nach neuesten Entwürfen. Ladenpreis 36 Mk., ſteht für 15 Mark zum 
00. gan der Kümmeref Kasse en Vermittelung der Sole ade Te iche Gardinen Stores Portieren Verkauf. Yu erfragen in der Grpebition 
. erei⸗Kaſſe vom [Be Bear ; e 5 6 8 2 ieſer Zeitung. 
Suy 3 1889. Kursbureau des Reichs⸗Poſtamts, ſowie im pp dieſer Zeitung 


Wege des Buchhandels von der Verlags⸗ Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


buchhandlung von Julius Springer in 


, i der Rechnung über den 
1 der Abelmm-Mugufia-Stifis. 


10 Frachtfrei Thorn. ® 


Münchener Löwenbräu. 


E hockbier 


Sonntag, 14. April. 
Georg Voss. 


e füt echnung der Kämmerei⸗ Berlin N., Monbijouplatz 3, zum Preiſe : 
75 5 5 echnungsjahr 1887,88. von 1 Mark für das Exemplar bezogen 8 a f 25 ; 
. ge fr das mung der Terminsſtraf-] werden. 2 u 
ne das (s. Jahr 1888/89, Berlin, W., 10. April 1889. = 
In d s Eind 1 - 1 7 
en gen von Grundwaſſer[ Der Staatsſekretär des Reichs⸗ wen T U. 


big den Herrn Kordes 
us ordes gepachteten 
1 ler und die en 
erfof bal Über 


gie hienger die am 22. März 1889 
l. ſuſes eviſion des ſtädtiſchen Kanten. 


Poſtamts. 
von Stephan. 


Generalvertretung: Georg Voss-Thorn. 
Bekanntmachung. 


Ausſchank: 


delt. den Di 8 Die Eigenthümer der im Bereich unſeres = nn | 
1 dr ters in elan wand des Herrn Verwaltungsbezirks in den Monaten Oktober, 1 Baderſtraße Ar. 9960. za; 7 f 
a Betr; rst durch Ant er Vergrößerung] November und Dezember 1888 als gefunden TE ER N I er, Schlesinger 8 1 
% ebrriebsbericht auf von Ollek. eingelieferten Sachen werden hiermit zur i 8 „ r . j 
N t Verein R Geſchäftslok N 
} Vorl r 1889 er Gasanſtalt pro Geltendmachung ihrer Rechte aufgefordert, _. Die pont eren ee | 8 20 früher gepachteten Geſellſchafts— 8 f 1 
bannen der 16 DE 3 widrigenfalls zum Verkauf der Gegenftände | räume ſtehen von jetzt ab dem geehrten Publikum zur Verfügung. Restaurant. % 
10 dane Ang N n nach 1 des § 33 des 5 500 Jahr alte berühmte ächte Schutzmarte: | 

ahm altiſ 8 te glements geſchritten werden wird. . . . 
5 daner angehen e Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 4 St. Jacobs⸗Magentropfen. Die F N 
U Mentee jahr Januar⸗April derten Fundſachen wird am 2 - EA | Umerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf j 
taıftag Er 1887/88, Dienſtag den 14. Mai 1889 Pu. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 0 n 
ſelgun Herbeiführung der Be- von Vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 1 Anſſtoßen, Ekel, Erbrechen. De Gelbſucht, Milz⸗, l 
9 er Mittelſchule zur Aus⸗ Straße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 1 Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. . 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort⸗ ee ee eee HL ee 1 
0 1 i > Die Jaco ropfen ſin in Geheimmittel, die eſtan eile a. jed. aſche angegeben. 
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. N Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk nr 


Bromberg den 14. April 1889. | Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beftelle daſſelbe 


Fniali Fi „FJirepfj r Poſttarte entweder direkt oder bei einen der endſtehenden Depofiteure. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 2 
Mittwoch den 24. April 1889 


Haupt⸗Depot: A. 6. Mielke & Sohn in Thorn. 
Vormittags 9 Uhr Depots: Apoth. C. Ziotowski in Gollub; Alex. Petri in Inowrazlaw; 
die auch in ſollen auf dem Feſtungsſchirrhofe bezw. am 


Victoria - Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 
Örerapen ſchwierige und koſt⸗]Grützmühlenteich verſchiedene hölzerne Ge⸗ meiſten Apotheken. 
kabfuhr räthe, u. A. eine Baggermaſchine, öffentlich 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Tüchtige Ein Lehrling, 


e ee T i 8 0 h le 7 ü ß N 1 | | 8 I Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 


. 50 t Re oder Oſtern bei mir eintreten 
Königliche Fortifikation Thorn. finden dauernde Beſchüftigung in der Oskar Friedrich, Juwelier. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von 


I Ultimo 4 Fr. Hege in Bromberg. Ein Lehrling 


Einen z ir ar MororThorm 
Vorzügliches Löwenbrän. Schachtmeiſter Inſtrumente und Meſſer. 
Vorzügl. Kuntersteiner G. Plehwe, Manrermeiſter. 5 


geprüfter Bandagiſt, Fabrikant chirurgiſcher 
für Akkordarbeit ſucht für ſofort ae Britſchke 
Glas 15 Pf., Schnitt 10 Pf. ug e er 5 


0 ſteht billig zum Verkauf 
Die Feiertage: Schachtmeiſter 


HONNEN- | 
und Negenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigen 
Preiſen 


un 
I Reinig, von zr 
. Grin pegnifen zum einjährigen 


U 10 N. lieder in ere Pepnnen für 
Gurt Anger im IXa Bezirk. und für 
dend eber Naum Abfuhrunternehmer, 
di, ann auf Gewährung 


Julius Gembicki, 
Breitestr. 83, N 


Zur Saat 


offerirt billigſt 


Sommerroggen, 
Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicken / 
Lupinen ꝛe. 


Amand Müller, 
Kulmerſtraße. 
Tchillerſtraße 409 find zwei 


wohnungen im Hinterhaus, 1 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


e 
w h esch 
% Aſſeſſo üftig 


50. April 1889 
Suddder Vorſitzende 


rordneten 
ve 
. Bosthkn rſammlung. 


gteauntmachung. 


nd den, dle % 


amilien⸗ 
r., vom 


= Hundegaſſe 244. 
Eine herrſchaftliche Wohnung in der 


‚ aumaterialien als: 2 1. Etage iſt im L. Danielowstiihen | r | 

fblagen d ea ge iſt im vski'ſch | 
nt ne ment ei) BOCK bier |f R. Uebrick. | Saul Gelee, dr. I don poet oder 5560688 
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Flei⸗ 4 


„W. 5 
N Ne a den dee Ei Zinsen, Eine freundliche bequeme 


a e, Doppel 
en Nee dem Hofe unſerdg Haupt. 


Ein Tapezier-Lehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
Ad. W. Cohn. 


Silber kauft und nimmt zu den 
Alt höchſten Preiſen in Zahlung 
Oskar Friedrich, Juwelier. 


Stellung geſucht für Kindergärtne⸗ 


ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Kulmerſtr. 334, II. Wo nun £ 
Mein kleiner ee 9 
E done Nader e ver von 4—5 Zimmern mit Nebengelaß wird 
e ſchwunden. Wiederbringer er: fal 1. Oktober u geiucht. u Ge 
hält eine Belohnung ällige Offerten mit Preisangabe werden 
x 5 unter S. W. 18 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 
rinnen I. u. II. Kl. durch 


Erste Wiener Kaffee - Rösterei 
Fr. Cl. Rothe, Thorn, Breiteſtr. 51. D ο ELISE 


Neustädt. Markt 257. 


Glas 15 Pf., Schnitt 10 Pf. 
Alles vom Kohlenſäure⸗Apparat. 


Speisen stets. 
4000 Mark 


werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 
pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 33 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


ents 


0 
Yu ee u hr 
dh den auf werben gleich baare 


— 


C EN BEE BET DRS ... ® 
i 1 Frei 5 ni rd 5 wein 
P : Ber: 3 ſeiner leichten Verdaulichkeit — es iſt der Verdauung ſe 0 
0 Dieniler-F rie drich-Oue lle ee rt ih — bei dem Bei 1 0 7 A. Gelhorn. 
aus 275 Meter tief- keineswegs die Einhaltung einer jo ſtrengen Diät, wie ſie bei 3 \ 
zu Offenbach u. Al., liegendem Felsge⸗ den meiſten anderen Mineralquellen unerläßlich iſt. Daſſelbe Sonntag den 1: Feiertag 
ſtein entſpringend und durch die vorzüglichſte Faſſung und kann aus dem nämlichen Grunde auch von ſolchen Leuten [| 0 
Leitung emporſteigend, iſt nach den Analyſen des Herrn Geh. . werden, welche durch ihren Beruf an eine ſitzende |® rosses 1 är 5 On 
Hofr. Prof. Dr. R. Fresenius in Wiesbaden und des Herrn Lebensweiſe gebunden find und ſich wenig Bewegung in ff 
55 n Heller in Frankfurt a. 1 = Bun 14 6 7 Luft ma ar ae 280 5 5 
amen Heilmitteln, nämlich an doppelt kohlenſaurem Natron, den genannten Krankheiten, gegen welche da aſſer der P 
©] doppelt Eohlenfautem Lithion, Chlornatrium und ſchwefel“ | Kaifer-Friedrich-Quelle ſich als wirkſam erweift, ſolche Speiſen |® Montag den 2. Feiertag N 
ſaurem Natron, völllig freier und halbgebundener und Getränke vermieden werden, welche geeignet erſcheinen, a 
mit den einfach kohlenſauren Salzen zu doppelt⸗ an und für ſich den Krankheitsprozeß ungünſtig zu beeinfluſſen 26 
0 kohlenfauren Salzen verbundener Kohlenſäure, und iſt es deshalb ſelbſtverſtändlich zu empfehlen, daß in 0 rosses T 1 = 
während fie — in vortheilhafteſtem Gegenſatz zu den meiſten dieſer Hinſicht jeweilig ein Arzt zu Rathe gezogen wird. Das 5 5 der 0 
anderen Quellen dieſer Gattung — frei iſt von allen ſchwer Waſſer tritt mit einer Temperatur von 19 ° C. zu Tage; es ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von mn 
verdaulichen und der heilkräftigen Wirkung nachtheiligen empfiehlt ſich, daſſelbe bei kurmäßigem Gebrauch nicht unter (S. Pomm). Nr. 61, unter Leitung des Herrn F. Friede 
Stoffen. 12—14 » C. zu trinken. Soweit nicht ärztliche Gründe dem |@ Anf. 71% Uh Ent 25 pf. 
ö sr a EHER . Genuß des Weins entgegenſtehen, kann daſſelbe mit ſolchem Mang lo F. ntree 2 
Mit dem Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle ſind deshalb vermiſcht genoſſen werden — Tas 7 7 = 4 
auch bereits feit ihrem Beſtehen die überraſchendſten Heil⸗ 85 EIN Vom 19. bis 25 April Victoria-9a ar 
0 erfolge bei Schleimhauterkrankungen des Nachens, des Das Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle entſpringt, wie 6 5 * 0 2 iten oft 
Kehlkopfs, der Luftröhre, des Magens und des Darms, Eingangs erwähnt, einer Tiefe von 275 Metern (das jetzt be⸗ iſt mein Operations⸗ Am erſten und zwe 4 
ſowie bei Blaſen⸗ und Nierenleiden, Gries: und N u. nee 10 1 Du 1 d el 9 b di | Grosses 1 
beſchwerden, Hämorrhoidalleiden ꝛc. erzielt worden. Auch iſt bekanntlich 30 eter hoch) und iſt daher, in vortheilhaftem 0 2 . f N 
ei haben beſonders Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Kranke das Gegenſatz zu faſt allen anderen Quellen, gegen jede Beein⸗ |@ zimmer gel: ) ollen. — Streigj Comet 0 
Waſſer mit großem Erfolg getrunken, weshalb demſelben in fluſſung duch Tageswaſſer u. ſ. w. durchaus geſchützt und Dr Clara Kühnast der Kapelle des Inft⸗ Meg 
medieiniſchen Kreiſen bereits große Anerkennung zu Theil ge- deshalb von ſtets gleicher Beſchaffenheit, klar und abſolut halt⸗ 8 von M spe “8 5 N 6b 
worden iſt. bar, ſowie auf die weiteſten Entfernungen verſendbar. — — mW —„— Marwitz (8. Por tree 25 
. 0 Sämmtliche Anfang 4 Uhr, eden 
7% 5 J er e r e Vr Ver Vr, Vir, Vr Vr. Vr. Vr, Vis, Wg Vr Vr Vr der r, Ie die r, U I r, Ae, ee ? E. Er ] 
EEE EDEN ED NND NEED EEE 8 h Ihü h 2 
. Schulbücher, 
>> * ® a 2 ER welche in den hieſigen Schulen eingeführt rl 
= ER find, DE Renee Bee un bekannt bi! 
Yo weni Ar, vorzüglich dauerhaften Einbänden, jo- 8 * 3 
8 28 | b al 8 ef — 1 * 1 0 U 2 r 855 8 wie ſämmtliche Schulutenfilien hält beſtens] ausgeführt vom San, 6 
2 ER empfohlen die Buchhandlung von Regiments von Schmidt nab 
0 25 2 |e F 7 8 5 t Anfang 5 9 5 I Pf u 
s) e „ 
5 Offenbach a. M „ eee eee 
28 2 5 ( Sr 5 m) 
: [6 Stabstron 
OR 595 | 
> 85 = 3 IE il 
EZCNSIONCTEIENEHEN ENT EITTEHTEN EN ENTE TIORERER PN auige ründ) erte Schinke ll Curn⸗ E 
e mee e 0801 9 2 8 
nimmt unter den alkaliſchen Mineralquellen eine ganz eigen⸗ Offenbach a. M. iſt großh. heſſiſche Kreisſtadt mit 35,000 2 5 8 t nicht l 
thümliche Stelle ein; fie vereinigt in ſich, wie eine verglei- Einwohnern (einſchließlich eines Batafllons des 118. Infan⸗ Kasseler Rippspeer ' 55 nächſte Turnen finde 01 
chende Zuſammenſtellung in der von Herrn Geh. Hofrath terie-Regiments) und liegt am linken Ufer des Mains, welcher |@ und 3 24 Abends 8 
Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden veröffentlichte Schrift zeigt, hier nach Norden die preußiſche Grenze bildet, während die 2 cd = E + l Mittwoch den 24. i 
den weſentlichſten Gehalt der hervorragendſten Quellen Weſtſeite der Stadt ebenfalls jeit 1866 vom Königreich Preußen a U % |) Inken ſtatt. 


dieſer Gattung, welche fie, relativ betrachtet, ſämmtlich an 
heilkräftigen Beſtandtheilen übertrifft. Nach Dr. Peterſen 
zeigt die Kaiſer⸗Friedrich»Huelle in ihrer Zuſammenſetzung 
eine Vereinigung des alkaliniſchen und ſaliniſchen Charakters 
und zwar muß ſie als ſehr reiche alkaliſche Quelle bezeichnet 
werden, während ſie, abgeſehen von ihrem beträchtlichen Gehalt 
an Chlornatrium, durch ihren im Vergleich mit anderen Mi- 
neralwäſſern der Taunus und Mittelrheingegend relativ hohen 
Gehalt an ſchwefelſaurem Natron auch ein Uebergangsglied 
zu den Sulfatwäſſern bildet. 

Neben dem Verſandt in Flaſchen oder Paſtillen ſoll mit dem 
Waſſer der r auch an Ort wi Stelle Ser 

1 „ nach ärztlicher Vorſchrift eingerichtet werden. 
Trinkkur In ſch anden Theil, in ſog. Villen Viertel 
der Stadt, direkt an der Promenade zum erhaltenen und er⸗ 
weiterten Ausſtellungsparke von 1879 und den unmittelbar 
daran anſchließenden prachtvollen Waldungen wird die neue 
Trinkhalle mit Wandelbahnen erbaut werden. Vor derſelben 
inmitten von Parkanlagen wird ſich die Büſte des unvergeß⸗ 
lichen Kaiſers Friedrich erheben, deſſen Namen — mit aller⸗ 
höchſter Genehmigung Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. — 


umſchloſſen iſt. Herrliche Spaziergänge in ozonreicher 
Waldluft laden zu Wanderungen in die nahe und entfern⸗ 
tere Umgebung ein, eine entzückende Fernſicht bietet der Blick 
auf Frankfurt mit dem Taunusgebirge im Hintergrund. Auf 
dem Main finden von Zeit zu Zeit große Negattafeſte ſtatt, 
Jagdliebhabern ſtehen reiche Jagdgründe zu Gebote; die nahe 
Verbindung mit Frankfurt ermöglicht bei 43 Fahrgelegenheiten 
in beiden Richtungen täglich auf zwei preußiſchen Staatsbahn⸗ 
linien und faſt ebenſovielen auf der an der Quelle vorbei⸗ 0 
führenden elektriſchen Eiſenbahn den leichten Beſuch der dorti⸗ 

gen Vergnügungsplätze, Theater, Kunſtanſtalten u. ſ. w., wie 
Opernhaus, Schauſpielhaus, Palmengarten, Zoologiſcher 
Garten, Panorama, Städel 'ſches Kunſt⸗Inſtitut, Goethe⸗ 
haus (Sitz des freien deutſchen Hochſtifts) u. ſ. w. u. ſ. w., 
Ausflüge nach dem Rhein (Niederwalddenkmal), dem Taunus⸗ 
255 e, dem Odenwald, dem Speſſart, nach Heidelberg, 


omburg v. d. H., Wiesbaden u. ſ. w. ſind mit Leichtigkeit 


in einem Tage auszuführen. In Offenbach praktiziren gegen⸗ 
wärtig etwa 20 Aerzte. 
Ort und Stelle wolle man an die Kurverwaltung der Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. richten. Niederlagen 


Anmeldungen für die Trinkkur an 


die Quelle trägt. Die Trinkkur⸗Anſtalt findet eine vorzügliche des Waſſers und der Paſtillen befinden ſich in allen Mine⸗ 


Unterſtützung in den beſten Badegelegenheiten in dem etwa 5 
Minuten von der Quelle entfernten Offenbacher Stadtbad. 
Im Jahre 1887 neu erbaut und mit allem Komfort und den 
neueſten Vervollkommnungen verſehen, bietet daſſelbe — neben 
der prachtvoll ausgeſtatteten, geräumigen, Tags wie Abends 
hell erleuchteten Schwimmhalle mit Warmbaſſin — Brauſen, 
kalte und warme Wannenbäder mit und ohne Zuſätze, römiſch⸗ 
iriſche und ruſſiſche Dampfbäder, Maſſage u. ſ. w. u. ſ. w. 


Bauholz 


VN. IV SUTIE RE 


Belauf Holzart Klaſſe 
Stück 
Elſendorf Kiefer [230 
5 70 8 231. 
5 36 55 49 
A 38 5 53 33 1 
7, 7 7 [23 11 1 15 
Kirſchgrund | 112 5 9 
5 117 5 Be 2 
7 135 = 76 22 E 
„ 110 „ 
= 52 Pappel 2 5 2 
Neudorf 119 | Kiefer] 95 | 18 
Brühlsdorf 140 15 90 Stück II.— V. Klaſſe 
> 171 1 12 4 
3 163 8 
7 173 7, 
„ 194 „ 30 
141 5 10 5 


„ 
außerdem Kiefern Klobenz, 


Eichenau den 17. April 1889. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Hofer Bockbier 


täglich friſch vom Faß, empfiehlt 


N 


in Firma B. Zeidler. 


ralwaſſerhandlungen, Apotheken u. ſ. w. 
lagen werden gerne errichtet); wo ſolche noch nicht vorhanden, 
wolle man direkt bei der Verwaltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Quelle zu Offenbach a. M. beſtellen. Broſchüren, Proſpekte 
u. ſ. w. verſendet die Verwaltung auf Wunſch gratis und 
franko. 


Knüppel⸗ und Reiſerholz aus dem Einſchlage 
ſämmtlicher Beläufe öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Max Krüger, 


(weitere Nieder: 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Verkaufe mein großes 


Luger 
dauerhafte Waare iſt. 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtraße Nr. 263 


84 18 
Carl Kı 
29 600 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten 
5 Oefen, ſowie ſämmtliche dazu paſſenden 
Oſenverzierungen. Aufſtellen von alt⸗ 
56 deutſchen und Emaile⸗Oefen, ſowie Repa⸗ 
67 177 raturen ſchnell und billig. 
= & Hochachtungsvoll 
13169 | Carl Knaack, Töpfermeiſter, 
1200 Strobandſtraße 18. 
40 150 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte franzü- 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron-Säe- 
Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


amenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. |Gänzlieher Ausverkauf 
Königliche Oberförſterei Kir ſchgrund. 
Am 26. April 1889 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf aus dem 


Achuh- und Stiefel- 


| 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus, 
und bemerke noch, daß alles elegante und 


Auch iſt mein Grundſtück zu verkaufen. 


Die Ofenfabrik 


empfiehlt zum Feſt 


W. Romann. 


Monafs⸗ Oe 


Vietoria-$2dl-, 


Sonntag den 21. Apr 
(1. Oſterfeiertag) 


N) 
Der Eroubade 


Montag den 22. April d. 
(2. Ofterfeiertag) 
Murth n 
„Dienſtag den 23. April “2 
Zar und Zimmern 
Laube 


II 
Künſtliche Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz r ſofort entfernt, 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 
Neuſt. Markt 2577 


neben der Apotheke. 


Für Jahnleidende! 


* 


8 Alles Nähere die 
Schmerzloſe Zahnoperationen opern- Texte bei Wale 10 
2 5 ; Bu en 
durch locale Anaesthesie. ter Laaber an de 1 
Künſtliche Zähne und Plomben. von 10—12 Vorm. u. 3—D Nad erh 


Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueſten 
Muſtern. 
Muſterkarten ſtehen zur Verfügung. 


J. Selliner, 


Thorn, Gerechtestrasse 96. 


EEE 
ff. Esskartoffeln 


beiden 


1 / 
An 1 — wianer 


Eingang von de 


Montag dee 


U. A.: 3 Gee 
Auftreten der beriihun gte 
Humoriſten Gebr. mischen 150 
Kasseneröffnung 7 Uhr. 450 


empfiehlt Entree pro Perſon 
Amand Müller, Alles Uebrige die 
Kulmerſtraße. Das 


Neu! 


Photographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Möbel-, Spiegel- u. 


Den 
i eich rinz 
Polſterwaaren⸗Lager Das. Eisenbahn . 
von . aise 150 
Adolph W. Cohn dess eff e weit 
Thorn Coppernikusstr. 187 des deutſchen Kaiſers wi 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, ſowie 
aber feſten Preiſen. 


!Polstermaterialien! 


Heede, Seegras, Roßhaare, Indafaſern, 
Gurten, Sprungfedern, Leinwand, Ma⸗ 
tratzendrell, Fantaſieſtoffe, Plüſches und 
Rips zu Sophabezügen, Ledertuche, 
Läufer ꝛc. empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Pflaumenmuss 


empfehlen billigit 
A. G. Mielke & Sohn. 


1 * 
Dasſelbe gauge der 4 


neueſten Ereigni gu! 
Ne 
0.0", 


legt ein 6 


Preisverzeichniß DER al 


handlung von B. 1 ei 
in Thorn bei. Zu 
ner | 5 | 


Hierzu Beilage un 
haltungs blatt. 


Schützenhaus * 


=, 
ro 


FEB, DM 2: 


— 


e 238 


2 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 21. April 1889. 


Ein Oſterfeſt am Sanct Bernhards berg. 


Von Robert von Hagen. 
(Nachdruck verboten.) 

| Montreux und Villeneuve, in unmittelbarer Nähe 
elfen des auf einem bis zum Waſſerſpiegel emporragenden 
bon Burgh jenferſees erbauten Jagdſchloß Chillon, welch' letzeres 
ug on in ſeinem „The prisoner of Chillon“ ſicherlich be- 
ſutkete it, liegt vereinſamt das prächtige, luxuriös ausge⸗ 
a dalle otel des Alpes“. Ob des ausgezeichneten, ſo außer⸗ 

Win ch milden Klimas jener Gegend zur Zeit des 
ent es in den Monaten Oktober bis April meift 
gar un en als Aufenthalt. Die Gegend iſt maleriſch ſchön und 
jene in die herrliche Szenerie auf beiden Seiten des 
an Ber len Genferſees, — dem „lacus lemanus“, oder wie 
ler die mer ſagte: „och Lehmann“, — geworfener Blick, täuſcht 
de ge Wirklichkeit hinweg und verſetzt uns unwillkürlich an 
4 pellen des Bosporus mit ſeinen hinreißend ſchönen Ufer⸗ 
- (2 


oder in die Nähe jenes zur Erde gefallenen Stückes 


u du don dem es heißt: Nedi, — e poi muori!““) 
he Be Zeit, wo unſere Geſchichte ſpielt, — es war im 
Hotel 55 — und zwar Ende März, — wohnte im beſagten 
A len ich ein junger Schottländer — „Lord Fitzgerald“ — 
K. ann w ihn nenuen, — obwohl er anders hieß. Der junge 
meister au äußerſt reich und führte außer einer Art Haushof— 
mit den einen ganzen Troß Dienerſchaft mit, die ſämmtlich 
Meinen S unappetitlich glattraſirten Viſagen, Mitgliedern einer 
oe auſpielertruppe eher glichen, und mit ihren arroganten 
chen blen an das Hotelperſonal, deren Schreck bildeten. Ein 
Nie ei hierzu war der junge Lord. Wie Engländer dies faſt 
N 5 pflegen, die Anſpruchsloſigkeit ſelbſt, — ſpeiſte er 
15 fügung m einem der Flucht von Zimmern, welche er zur 
N 8 hatte, machte nicht viel Aufhebens von ſich, — 
deſſonale für jede ihm erwieſene Handreichung ſeitens des 
er des und wenn er mal gelegentlich nach dem Konverſations⸗ 
bocca kam, ſo benützte er nicht nach Art ſeiner im Uebrigen 
bond ten Landsleute, drei Stühle zum Ausſtrecken der Beine, 
Datei, Sigte ſich beſcheidentlich mit einem Stuhl oder einem 
und e Ufo, kurz gejagt, es war ein Ausnahmeengländer, 
le manche ſo erzählt ein Freund des Verfaſſers — ſtu⸗ 
des oed mul gerne an dieſen ſchweigſamen ſteinernen Gaſt 
hin 5 des Alpes“. Hatte ich ja doch ſonſt weiter nichts 
\ lten, Be eine Schußwunde, die ich „Differenzen halber“ er⸗ 
h He ar längſt geheilt und meine demnächſtige Abreiſe be: 
uglaubli ache. Aber einige Tage vorher geſchah etwas faſt 
f In u: — — Wir kamen nämlich „in ein Geſpräch!“ 
> a n 55 deſſelben erfuhr ich, daß der Lord bruſtleidend ſei, 
dun en Lauſanner Arzt, welch’ letzterer ihm wieder von 
95 n Augen urger Arzt empfohlen worden war, behandelt werde. 
licht an einſcheine nach glaubte ich, — aufrichtig geſagt, — durchaus 
chenden Ber ſolche Krankheit bei meinem wohl und kräftig aus⸗ 
alten vie, wohl aber eher an ein gegenſeitiges Hände⸗ 
dl, der en Aerzte, — wie dies ja manchmal vorkommen 
A dischen gchweizer Arzt ſchickt ſeinen Patienten ſeinem ſchott⸗ 
lege, ziollegen, dieſer feinen Incurablen feinem ſchweizer 
ford ha nk Ich hatte mich auch nicht getäuſcht; der junge 
a Öelte, e der That weiter nichts, als einen über alle Maßen 
ik Ofen, n pleen. Im Gegenſatz zu den meiſten eingebildeten 
Im ie dien ſich der Lord ſehr darüber zu freuen, als ich 
0 kee Ueberzeugung ausſprach, daß ich ihn durchaus 
re am allerwenigften aber für bruſtleidend halte. 
lenverſtande nach ſei fein Organ zu ſonor, feine 
zu regelmäßig, ſeine Farbe, ſeine Haltung, ſein 
b. „Ja be ſpreche gegen eine ſolche Krankheit.“ 
ag.“ aber was fehlt mir denn. Denn fehlen thut mir 
e „Mei 
A le, Pete ott ja, Sie — Sie — na, Sie haben Lange⸗ 
bon denig r nichts,“ erwiderte ich. „Auch machen Sie viel 
aeg, Lewegung und eſſen, — pardon, vielleicht zu 


＋ 


be 
Aba 


ich habe guten Appetit,“ ſagte er — „ich eſſe 


3 iu Vs; 
0 Roaſtbeaf, Beafſteak, Plumpudding and chease 


e 


Si 
\ 0 
> >» — und ſtirb dann! (Neapel.) 


„And“ fiel ich ihm bei Herzählung ſeiner Nahrungsmittel 
in's Wort, — „machen, wie gejagt, zu wenig Bewegung. Bez 
ſteigen Sie einmal, — in Ermangelung des großen, — den 
kleinen Rigik), oder noch beſſer, ich habe für kommenden Sonn—⸗ 
abend die Beſteigung des St. Bernhard in Ausſicht genommen 
und will mich an den beiden Oſterfeiertagen der Gaſtfreundſchaft 
der braven Mönche da oben anvertrauen. Ich hielte es für 
eine Sünde, die Gegend hier zu verlaſſen, ohne den ehrwürdigen 
Bernhard, der uns fo zu jagen vor der Naſe liegt, nicht be 
ſtiegen zu haben. Eh bien, Mylord, kommen Sie mit, laſſen 
Sie Ihre vermeintlich kranke Bruſt ein wenig exerzieren, — 
Sie werden ſehen, wie das kräftigt.“ 

„Ja —“ erwiderte der Schotte bedenklich — „die Idee 
wäre ja ſehr hübſch — indeß, was wird mein Arzt dazu 
ſagen?“ 

„Fragen Sie ihn einfach nicht. Laſſen Sie für ihn die 
lakoniſche Meldung zurück, Sie hätten den St. Bernhard be— 
ſtiegen, wenn er Luft hätte, könne er feine Viſite ja oben ab- 
ſtatten.“ 

„All right“ — ſagte der Lord lachend — „ich bin von 
der Partie.“ 

„Soll ich alle Dienerſchaft mitnehmen?“ 

„In des Himmels Namen, nein! Die würden von den 
biedern Mönchen womöglich oxtaille soupp und ſonſt alle er- 
denklichen Nationalſpeiſen verlangen; — nehmen Sie nur einen 
Diener mit; wir fahren mit der Hotel-Equipage bis St. Maurice, 
da nehmen wir einen oder zwei Führer, fahren mit der Poſt 
bis zum zweiten Abſatz des Bernhards hinauf, nun, und 
dann beginnt das Steigen. Ziehen Sie ſich recht warm an, 
denn oben iſt's heidenmäßig kalt.“ 

Die Sache war abgemacht. 


*. 
Den großen St. Bernhard” zu beſteigen, iſt heutzutage kein 


großes Kunſtſtück, umſomehr, als man den größten Theil des 


Aufſtieges zu Wagen zurückzulegen vermag. Trotzdem trafen 
wir etwa drei Stunden ſpäter, als wir anzulangen gedachten, 
im Kloſter ein. Daſſelbe — Auguſtinerkloſter genannt — 
wurde im Jahre 962 von Bernhard von Menthon, Kanonikus 
zu Aoſta gegründet. Er war ſehr lange Abt des Kloſters und 
ſtarb 1008. Das Kloſter liegt 7576 Fuß hoch an einem kleinen 
See und iſt in Europa der höchſte bewohnte Punkt. Die An⸗ 
zahl der Mönche beträgt zwiſchen 25—30, von denen aber nur 
12 im Kloſter wohnen. Ihre Pflichten, die ſie mit der größten 
Aufopferung treulich erfüllen, beſtehen darin, alle über den Berg 
Reiſenden ohne Rückſicht auf Stand und Glauben zu beherbergen 
und zu ſpeiſen und in den ſieben gefährlichen Monaten des 
Jahres mit großen, beſonders abgerichteten Hunden (Marons, 
— oder auch Bernhardiner Hunde genannt) die Straße zu be— 
ſuchen, den in Gefahr ſchwebenden Reiſenden zu helfen, ſie zu 
retten, zu pflegen und bis zur gänzlichen Erholung zu behalten, 
ohne je mehr als eine freiwillige Gabe anzunehmen. Selbſt 
wohlhabenden Reiſenden wird nie eine für die ihnen gereichten 
Erquickungen, Speiſen und Nachtlager ꝛc. abverlangt, die oft 
mehr als bloßes Bedürfniß befriedigen. 

Alle Jahre finden die Mönche Verunglückte. Iſt keine 
Rettung möglich, ſo wird der Leichnam in das Todtengewölbe 
gebracht, wo er in ein leinenes Tuch gehüllt, ſo lange auf 
einem Tiſch liegen bleibt, bis ein anderer Verunglückter ſeine 
Stelle einnimmt. Dann wird er an die Wände zu den übrigen 
Todten geſtellt, deren Verweſung wegen des Froſtes und der 
feinen ſcharfen Luft, ſo langſam vor ſich geht, daß oft Todte 
nach einigen Jahren noch von ihren Freunden wiedererkannt 
werden. Neben dem Todtenhauſe iſt eine Art Kirchhof, auf den 
die Gebeine gelegt werden, wenn ſie ſich zu ſehr im Gewölbe 
anhäufen; denn das Begraben iſt unmöglich, weil rings um 
das Hospitium nichts als nackte Felſen ſind. Hier vertrocknen 
die Leichen nach Jahren, nach und nach zu Mumien. 

Von der beſchwerlichen Tour außerordentlich ermüdet, ließen 
wir uns von dem freundlichen dienſthabenden Pförtner unſere 
Schlafräume anweiſen und ſchliefen ganz prächtig in den Oſter⸗ 
ſonntag hinein. Indeß, um 7 Uhr Morgens klopften uns die wackern, 
um unſer Seelenheil bekümmerten Mönche ſchon aus den Federn. 


) Oberhalb Montreux. N 


— — 


„Frühſtücken meine Herren! Auf! auf! Um 9 Uhr be⸗ 


ginnt die Jubelmeſſe! 
iſt auferſtanden! 
Amen!“ 


forderung Folge zu leiſten. 
Bald darauf wurden wir dem ehrwürdigen Prior, Pater 
und Abt Bonifacius, vorgeſtellt. Er war eine ſchöne greiſe, ehr⸗ 


furchtgebietende Erſcheinuug und groß war ſeine Freude darüber, 


we 


So klang es hinein in unſere ziemlich komfortable einge⸗ ; 
richteten Klauſen und eiligſt machten wir uns daran der Auf- 


e! Heut iſt der Tag des Herrn! Chriſtus 
Gelobet ſei ſein Name in aller Ewigkeit, 


a 


EN, 


Sn 
- 


N 


als wir den Wunſch ausſprachen, ſchon vor Beginn der großen 


Meſſe, die Kloſterkapelle betreten zu dürfen, um erſt im Stillen 
ſo hoch über allen 


unſere Andacht verrichten zu können, 


> 


2 


anderen Menſchen, in nächſter Nähe zum Himmel, — gegen 
8000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel! 2 


Wir betraten die gegen all unſere Erwartungen ſo äußerſt 
reich geſchmückte Kirche, welche ſich des Protektorats der Hamil⸗ 
tons und Radziwills zu erfreuen hat. 


Sie war bis auf einige 


Bis 


er 


Mönche, welche an verſchiedenen kleinen Altären knieend, die 
Stirne auf den Boden gedrückt, ſtille Gebete verrichteten, leer. 
Erſt nach und nach ſtellten ſich etwa acht weltliche Perſonen, 


fünf Herren und zwei Damen ein. Es waren Fremde, welche 
zur Zeit im Kloſter weilten. Dann kamen einige Chorknaben, 
welche meiſt von St. Maurice heraufgeholt werden zu beſonde— 


2 
* 
2 


5 


Dr 


ren kirchlichen Feierlichkeiten. Sie begaben ſich hierauf nach dem 2 


Chor. 


Geiſtlichen, begann! 
Noch nie im Leben mochte wohl je ſolch innige wahre 
Andacht mich umfangen haben! — — 


= 


Br 
Die Meſſe, celebrirt vom Prior unter Aſſiſtenz ſämmtlicher 


A 


7 


Die wenigen Beſucher, — es waren zufällig mehr Prote⸗ 2 


ſtanten als Katholiken, welche zu demſelben ewigen Gotte be— 
teten, waren in ihre Gebetbücher vertieft. 


Plötzlich durchbrau. 


ſten hehre Orgeltöne den geweihten Raum, — indeß der Prior 5 


mit ruhiger Stimme den Eingang zur Meſſe ſprach. — Und, 


was iſt das? — hell und friſch und getragen von zarter = 


Orgelbegleitung ertönen in engeliſch ſchöner Stimme die Klänge 


von Mozarts herrlicher Kompoſition! 


„Osalutaris Hostia“, indeß am Altar die filberne Glocke 4 


erklinget. 

Macht gezwungen, wandten ſich um. 

ſang der Seraphinen und Engeln! 
„Ach Gott! 


Die wenigen Anweſenden, wie von einer höheren 4 
Klang es doch wie Ge⸗ 


Wie ſchön!“ flüſterte mir der Lord zu. 1 


„Wenn ich wirklich krank bin, dieſe Stimme kann mich genefen | 


machen!“ Seine Seele war tief ergriffen von der wunderbaren 
Melodie und Stimme, welche ſoeben die Kapelle erfüllte. 
ich hatte nie ſchöneres, — nie herrcheres gehört. 
ein Weib? 
raum? 


Auch 5 3 
War es 
War es ein Engel? — da oben auf dem Chor⸗ 


— — Ja — es war ein Engel, in Menſchengeſtalt! Es 


war die Nichte des Priors, Signorita Bianca Contessa di 


M . . . ggia aus Florenz, — die in Verehrung und aus Liebe 


zu ihrem theuren Onkel zu den Oſterfeſttagen hierher gekommen 
war, auf die Höhe des St. Bernhards, ihm die ehrwürdigen 
Hände zu küſſen und am 1. Oſtertage das heilige Offertorium 3 


— — — — — — — — 


zu fingen. — — —— 

Beim gemeinſamen 
dies Ideal eines Weibes kennen zu lernen. 
Ein Engel! 


Es war ein Engel! 


Mittagsmahl hatten wir das Glück, 


Aber nicht mir war es beſchieden, daß mich dieſer Engel 1 


durchs Leben geleite. 


den Schottlands, als ſein trautes Weib. 
Ich hatte Recht gehabt: 


Nicht mir — ſondern ihn — den Lord 
Fitzgerald, der fie bald darauf mit ſich nahm nach den Gefil⸗ 


Er war nie bruſtkrank geweſen, 4 


— aber liebeleer!! und als dieſe Leere ausgefüllt, — da, war 


er geneſen, — ich aber krank! 
tröſte ich mich darüber! 


verſchafft hat. 


Doch heute, wieder geſund, 
Mag ich wohl doch der Einzige ſein, 
der Jemandem 8000 Fuß über dem Meeresſpiegel — eine Frau 


Ich hab' mir eine Andere 8000 Fuß tiefer geſucht — und 3 


— bin auch zufrieden — vielleicht auch glücklich! 


erzählung! 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in 


So ſchloß — der Freund des Verfaſſers dieſer Oſter⸗ E 


h Die beite und bewährteſte Maſchine der Neuzeit zur Ausſtreuung von künſt⸗ 
lichem Dünger iſt die 


Schlör sche Düngerstreu-Maschine. 
* E. Drewitz - Thorn, 


8 Maſchinenfabrik. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. ng 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, in 
ſteifem und weichem Filz, ferner N 
Leipziger und Posener Mützen f 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 8 Grundmann 
8 ’ 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 1 elz In ch en 


und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierſelbſt Ecke der Breiteſtraße werden den Sommer über unter Garantie 
und Schillerſtraße 448, im Haufe des zur Aufbewahrung angenommen bei 
Klempnermeiſters Herrn Kotze, als O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Hebeanmme Breiteſtraße 310. 
niedergelaſſen habe, mich vorkommenden Junge Damen, welche das 
Falls beſtens empfehlend. Anfertigen der, Damengarderobe 

Hochachtungsvoll erlernen wollen, können ſich melden bei 
Ww. J. Junker, A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
gepr. Hebeamme. Schuhmacherſtraße 348,50. 


anntmachung. 


h rin 
ai, daß n zur öffentlichen 
weſiümmu eſtehenden geſetz⸗ 
m bevorſtehenden 
nder als ſchul⸗ 


Knaben⸗Mittel⸗ und 


Elementarſchule. 

Die Aufnahme findet am Dienſtag 
und Mittwoch den 23. und 24. April 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 
ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Konfeſſion ſind, den Taufſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 
ein Abgangs⸗ bezw. Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, wenn ſie vor 1877 ge⸗ 
boren ſind, den Nachweis über die er⸗ 
folgte Wiederimpfung vorzulegen. 

N Lindenblatt. 


Elementar⸗ 
Mädchenſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
Mittwoch den 24. d. Mts. von 
bun n 9—1 Uhr im Schulhauſe Zimmer 5. 

„ neiner Hi 2 Evangeliſche Kinder haben den Tauf- 

. d höhe 9 ; 

een mis. — — ae | ſchein, alle den Impfſchein vorzulegen. 
. ich Uhr > me 24. Bor: | Samietz. 
ur; reit. 5 it mit u. ohne Willen (Alles 
2 det Sihulvorfteherin, | Trunkſuchtgea t und frank zlgeſandg. 

. raße 18, 2 Tr. Droguiſt A. Vollmann, Berlin d, Elfaſſerſtr 58. 


* da: 
Freihändiger Verkauf. 
Das in der Nähe der Fenski’fchen Zie⸗ 
gelei und des Fort VII belegene Grund: 
ſtück Rudak Nr. 38 von 65 Morgen 
mit 2 rentablen Wohnhäuſern, ſchönem 
großen Obſtgarten und mehreren ſehr 
ünſtig gelegenen Bauſtellen, ſoll an 

rt und Stelle 
am 23. April d. Is. 
Vorm. 10½ Uhr 
in kleinen oder größeren Bauparzellen, die 
Wohnhäuſer auch einzeln, unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen bei mäßiger An⸗ 
zahlung und ſchuldenfrei verkauft werden. 
Kaufreflektanten wollen das Grundſtück 
und die Bauparzellen vor dem Termin in 
Augenſchein nehmen und eventl. ſogleich in 
Kaufunterhandlungen treten. 
C. Pietrykowski, G.-A., 

Thorn, Neuſt. Markt 255 II. 


—— —— 
Hochſtämmi eSüßkiehhen | 
ſchöne gerade Lund und gute Wurzeln, 
Frucht- u. Zierſträucher, Blumen⸗ 
ſtauden, Gemüſe⸗ u. Gartenſämereien ze 
empfiehlt A. Barrein, 
Bromberger Vorst., Kasernenstr. 


Ein Lehrling 


kann jogleich oder zu Oſtern eintreten be a 
Herm. Bro ese, Uhrmacher. 


5 e chein, 
ogangszeugniß 
Anſtalt ö 


Xduck, Direktor. 


S neue Schuljahr 


we 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 


Tuche und Buxkins, 
Anzugſtoffe, 


in 


N 
hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum von Wa entuche, Wagenripſe N Ki dl 

en Umgegend r. 418, daß wir mit dem heutigen Tage 3 1 = pft t 2 L ETV 9 en 9 
Breiteſtr. Nr. 448, Ecke der Schillerſtr. in Wolle und Baumwolle, 7 


empfiehlt Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Reiſekörben 


mit Patentverschluss, 


Stühlen, Blumentiſchen, 
ſüämmtlichen 


eröffnen. Wir empfehlen unſer großes Lager in 
Herren: und Damenſtiefeln und Gamaſchen, Ball: 
und Geſellſchaftsſchuhen, ſowie Hausſchuhen, in 
allen verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Facon, 
ferner Mädchen⸗ und Kinder ⸗ Stiefeletten und 
> „ niedrige Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Mus: 
— e ſtattungen. 

Genügende Mittel unterſtützen uns, reelle und billige Ledereinkäufe zu machen 
und die Waare aus beſten Materialien anzufertigen, und verkaufen daher mit billigſter 
Preisnotirung. Wir verſichern, daß jeder Verſuch ohne Zweifel zur Zufriedenheit aus⸗ 
fallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 


ein Schuh- und Stiefel-Geſchäft 


Schmerzloſe 
Zuhn-OGperatianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Metall- und 
Bolzſürge 


Hochachtungsvoll 5 x 3 une 8 in 

a . SE; großer Auswahl, ferner 

8 Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 

9 ; ennel 0. in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 


kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
rr 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Magazin eleganter Herren⸗Garderobe 
nach Maass. 
Doliv 


en, | Blut 


49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
. 30—50 Stück je ch 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 


Korbwaaren TE 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
eee 
Die 8 x 
Dampf Schmiede LH 

u. Schloſſerei 
Robert Majewski 


in Thorn II 


liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


a — zu den billigſten Preiſen. 6 
a i 
Möbel-, Spiegel- und 


2 


BOSSE 


. 
S 


929989 
e 


2 


. 


einem 5 a froſtgeſchützt verpackt, ö ) ls en 
verjendet für 3 Mark portofrei in be- ſt = * 
Neu 0 T m a zu U Neu | kannter Güte die . des 0 \ k 1 w n fl 1 E il 17 fi A K Ü AR 11 
5 „Exporteur“ in Trieſt. Citronen in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- Hhauig E. butt, 0 


billige Preise 


K. Schall, 


Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


mit Differenzial- Räderſtellung. BE 


Patentirt in allen induſtriellen Staaten. 


E82. 


straße 
* Tapezier und Decorateur, Schllerſtraß a 
— N — 
= SESRRESEIHIHSHSH EI IB 10 
+ At 
5 5 = Ein großer Bolten ai 
Ä u 2 1 11 - Bi 
eg : ricot-Reste = 
— e 
ialpflug Der Normalpflug = Zu 0 
als zweiſchaariger Kultur,, Schäl⸗ als einſchaariger Tiefkultur— 3 in den neuesten Farben _ Blonſeh 
und Saatpflug. pflug. f c un re 1 1 . : Anzüge, Unterröcke, ei 
u” Vorzüge: zn‘ abe Farbe des Raſſee-Getrantes nillen ꝛc. nur kurze Zeit zum Verkauf bei 1 Na 
Einfachſte Conſtruction. Verwendung beſten Materials. sr wenn mare . der Bereitung Frau M. Schwebs, Büäderftrafe 166 m 
Vielſeitige Verwendbarkeit. Größte Dauerhaftigkeit. deſſelben dem Bohnen Kaffee eine Schnittmuſter zur unentgeltlichen Verfügung. WE 
Leichteſte Handhabung. Leichteſte Anbringung von Erſatztheilen. Kasse, Gewinz reg nn ö | | ul 
Geringſte Zugkraft. Leichter und ſicherer Gang in der liche Gewürz erhält man in Kolonial a 2 5 a apalluchel wn. 
Geringer Anſchaffungspreis. Ebene wie an Bergabhängen. Handl Droguen⸗ und Delifatep- Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Hau ur 
dandlungen. 


S 


Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co. in Bernburg 
einzige, vollkommen bewährte Drillmaſchine, bergauf und bergab, ſowie am 
Hange entlang, durchaus gleichmäßig ſäend. I 

Prospecte, Zeugnisse und Referenzen gratis und franco. 


Königsberger 


Er 


1 


AE 


2 ee 


1 12 3 9 5 DC HR &: Er IN 
=, „Schneiders, eee 
D r N 
3 


. 


. ra 7 
Herde: Lotterie. 
Ziehung am 15. Mai cr. 

Looſe à 3 Mark. 


r 


III. Weseler Kirchbau- 


#2 


witz-Thorn änzend bewä roter] |} 
u re * a DE“ Geid-Lotterie A Glänzend bewährte Erfindungen d. Naturforsch. Ernst N 
2 BE zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege. 70 Au) 
A Ziehung am 4. Juni cr. = : po ne 
Nach Amerika und Australien 1 r Nur baare Geldgewinne. Hautſchutzwaſſer ‚Baeterien und Milben, Myriaden an Zahl, Pflanze Haage Bag 
Looſe à 3,30 Mark gegen Mitesser, Pu- Bedrohen den Körper mit Siechthum und zurPflegedes 201. Ri, 
mit den a des Norddeutschen Lloyd gu haben bel 9 * steln ete. in Fl. à 1 3 in Dosen 2 10 
n Bremen Saga ee Thor u. 2 Mk. Ha | 
befördert C. Dombrowski, Thorn, Pflanzen- Han ie 0 
3 Katharinenſtraße 204. Haarſchutzwaſſer rättigung eh { 
Carl Stangen, Berlin 0 or. Spranger en nen ˙ sn 
Concessionirter General-Agent. Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. r. ranger Schinnen etc. in Fl. 5 MX. N 
8 u t f. à 1 u. 2 Ik — well Bd 
agentropfen ee bebe 
5 Ä = -u.Zahnschutz- Vege r 
— D SS 8 e helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf. wasser ie 5 zur Pflege 67" 3 2 
a S SEI — Aufgetriebenſein. Verſchleimung, Mas | geg. Zahn-Bacterien] 8 7 = | Stück € 
J S SS OÖ © genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei in Fl. à 1 u. 2 Mk.] MX + 72; 1,50 Mk 11. 
N 5 SIT 22 Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ IntisepLZahnpaſper“ e ER Bieifrei. Haun 
8 R S 7 2 — ſtörung. Machen viel . 5 18 Hart⸗ 0 der Zähne Um Haut, Haar und Zahn n fiir Damen . K Kay, 
SS — leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ in ase 31 7 ögt täglie ; ; enützen le ; 222 
> = IR S 8 S 2 5 hf, Veen ba er ſchmerzlos in Dosen 4 ½ u. I. Mk. Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen! in Dosen N 
; N S RENT offnen Leib. an verſuche und überzeuge 8 % : ilie: 
— S IS 88 28 „= = ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuft, i. 9. Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Tante fech in 
S N „ r lothows „giftfreies“Ratten- und Mäuse- Com Y 
* N II — DE * IL 
N N ä A S & 3 = — 2 ——— — je in Dosen à 1½, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung:, von 5 N 
Se SER — * ms = = Hochheimer Sect befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zel stern! ; 
® 33 N iR S 8 ze = bin Zum — . 1 Kist gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Ham, ut N 
Ss, 2 82 Kiſte “ Flaſchen Silber Mk. 25, 7 j ge! — 
N SSS ee as 25 Flothows „giftfreies“ Insekten-Pulver u. -in N 
AR IST 223 9 S liste ©) Flaſchen ſortirt „ 28, je in Dosen resp. Flaschen à % I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsan ane Ay 
N IS 2 88 2 „„ m 8 tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwabenz fich 
N N. S 2e franko jeder Bahnſtation in Deutſchland "a "ji . ; f ; ie gefüh 
SS N I x 2 N == 22 vs 5 5 „ Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die & 
SEN EN 2 * nn verſenden gegen baar oder Nachnahme ier. 
R < SEN N 83 88 8 = Bachem & Fanter Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 
* 0 8 8 8 S as = ® 4 — ar — Champagnerkellerei, 2 gun 1 regt 1 hüpfts Bee: — en und et in jeden neh 3 
: 5 23 5 A ni Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts m Garten, im Felde, auf * 
= — (8 0 ch h eim (Main). und singts, Baum, I 
Q | = 8 2 2 x 
5 2 
N AR SE „15 _. Vorbereitung zum si 
S SI 235925 Cinfährig-Freiwilli 0 
5882 injähria - Freiwilligen- 0 
N J 8 ou S 
SIND ut = | 
at a s Ss . Poftgehilfen Examen. N 
3 S Sd — SO Individuellſte Behandlung, daher garan- du 
D S 55 —— „ao 2 Bag 1 Ae Billige Penſion. Proſpekte f „me IN 
u ratis durch das öcher 
11 S 8 —— — Pfr. W. Senft ſche Vorb. Inſtitut. In N und Ela a 8. ei and pa 0 
2 = 3 1 4 Schönſee bei Thorn. Im Zimmer selbst und im Schlaf kämmerlein; Die hungrigen Völker nach 505 0 
9 5 = 8 nelle ich grün. Nur echt, wenn mit Hyglela-Sohutzmarke und Firma VEN nk I 
5 = im Linderung auch Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. en Ay 
8 © © ma bei hohom Alter A dlung 
* E 2 des Patienten? Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Hand, , | 
d S 5 des Leidens und Angabe, u N 
se Kalt, an P. Weidhaas, Dresde; 
a. Reiseig * 


Relssigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


? oder direet durch L. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmers 


